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Mit twoch, 1. Dezember 1943 

fe Inder sind als Kanonenfutter gut genug 
er dem Diktat Moskaus / Baltenländer und Mitteleuropa Moskau preisgegeben 
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Drahlbcrfchl unserer Berliner Schrlltleitung 

Berlin, 1. Dezember 
**> selben Augenblick, da die Karapftätig-
tn Sü-ditalien lebhafter geworden ist, zeigt 
Weder die bemerkenswerte Tatsache, daß 
•len Briten für die Angriffe in ereter Ltaje 
fi Kanadier und Neuseeländer eingesetzt 

Wen. Vor allem der Einsatz der Inder, über 
furchtbare Hungersnot 6ogar im Londo-

l Parlament erschütternde Feststellungen ge-
:°ut werden mußten, zeigt sich wieder einmal 
'*He britische Taktik, andere für sich kämp-
hnd bluten zu lassen. Das indische VoIk, 
dem immer noch jeden Tag viele Hungers 

E?>en, m u ß w - e ( j e r einmal gleichzeitig als 
pnenfutter einen „bevorzugten" Platz in 

--lands Krieg einnehmen. Letzten Endes 
P ndrnarkon die Briten sich aber auf solche 
••pise selbst und zeigen erneut sinnfällig den 
x[ER6CHIED zwischen ihren Phrasen über ihre 
•übl ichen Kriegsziele und der Wirkl ichkeit. 
I b e n Baltischen Ländern gegenüber l>at die 
Efwohe Politik dieselbe „Wandlung" durch-
JtT^clit wie gegenüber Finnland. Gegenwärtig 
•v^itet der Bolschewismus, der auf die Erobe-
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Europias ausgeht, bereite die nächste 
_ lPpe vor- und wünscht hierzu die Verhand-
Bp e n mit dem Tschechen Benesch. England 
P d^ USA. haben auf der Moskauer Konfc-
P Stalin freie Hand gegeben, daß er Benesch 
Kleinem Statthalter machen'und ihn an die 
™"*e einer „Föderation" «teilen könnte, zu 

hach den Plänen ihre Urheber auch Polen, 
lanien und „Österreich" kommen sollten, 

mit einer Botechaft gewandt. Diese famose Or­
ganisation wendet sich dagegen, daß die frühe­
ren baltischen Diplomaten noch in Washington 
formell anerkannt werden und fordert schließ­
lich in aller Form die Kriegserklärung der USA. 
an Finnland. 

Man ersieht daraus, daß die USA. den Ehr­
geiz haben, hinter den Briten nicht zurückzu­
stehen. Die baltischen Völker und Finnland 
würden daraus eine weitere Lehre ziehen und 
noch entschlossener in der Front kämpfen, die 
die Gefahr aus dem Osten bannen und die 
feindlichen Pläne zerschlagen wird. 

Großer Kreuzer vernichtet 
Tokio, 30. November 

Im Gebiet der Gilbert-Inseln konnte die japa­
nische Marineluftwaffe einen neuen Erlolg er­
ringen. Wie das kaiseriche Hauptquartier am 
Dienstag bekanntgab, griffen Einheiten der Ma­
rineluftwaffe am Sonntagabend einen in der 
Bucht der Makin-Insel vor Anker liegenden 
feindlichen Konvoi an. Ein großer Kreuzer 
wurde getroffen und sank sofort, — Ein zwei­
ter Kreuzer und ein Transporter erhielten eben­

falls schwerste Treffer und gerieten in Brand. 
Bei diesem Angriff erlitten die japanischen 
Flieger keine Verluste. 

N e u n - Eichenlaubträger 
FUhrerhauptquartier 1. Dezember 

Der Führer vorlieh am 28. November das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes an Generalleutnant Otto S c h ü n e m a n n , 
Kommandeur einer Infanterie-Division, als' 339. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

1600 Feindflüge 
Berlin, 30. November 

Hauptmann R u d e l , Gruppenkommandeur in 
einem Sturzkampfgeschwader, der vor einigen 
Tagen mit dem Eichenlaub mit Schwertern zum 
Ritterkteuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet 
wurde, vernichtete am 28. November bei Tief­
angriffen im Südabschnitt der Ostfront sieben 
sowjetische Panzerkampfwaqen. Vor wenigen 
Tagen führte Hauptmann Rudel seinen 1600 
Fluq gegen den Feind durch, womit er hinsicht­
lich der Zahl seiner Feindflüqe an der Spitze 
aller deutschen Flieger steht. 

Frontverbesserung durch Gegenangriff 
Deutsche Angriffserfolge gegen 36 sowjetische Schützendivisionen 

nicht die harte Faust des deutschen Sol­
en diese Bolschewisierungspläne zerschlagen 
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Dir» W e i t 9 e h e n d für a'le diese Dinge kräftig 
t*rbeit zu leisten versuchten, ist nicht über-

"tend. in den USA. hat sich beispielsweise, 
die United Preß meldet, nach der Scheiti-

llt g ^ Konv'ntern e ' n e „Vereinigung der 
grellen Organisationen der Amerikaner bal-
" e r Herkurt" an den Außenminister Hull 

Berlin, 30. November 
Bei den Versuchen des Feindes, seine Ein-

btuchsstelle nördlich Krementschug zu erwei­
tern, kam es zu heftigen wechselvollen Kämpfen 
um eine Ortschaft. Es gelang den Bolschewi­
sten zunächst, in den Or t ' einzudringen, sie 
mußten hierbei aber elf ihrer Panzer einbüßen. 
Im * Gegenstoß nahmen unsere Truppen dann 
die Ortschaft wieder in Besitz, gegen die die 
Sowjets mit starken Infanteriekräften und mit 
43 Panzern erneut anrannten. Diese Kämpfe 
sind zur Zeit noch im Gange. Auch bei 

-ie neue Bluff-Offensive im Nervenkrieg 
P r niemand fällt mehr auf „wichtige diplomatische Ereignisse" herein 

Stockholm, 1. Dezember (LZ.-Drahtbericht) Kl, 

'•Ii« s Fiasko aller Prophezeiungen eines mo-
K\,Q n Zusammenbruchs Deutschlands im 
fVe r r>ber 1943, die seit dem Sommer dieses 
ll 'es von London und Washington aus syste-
ti,'? ch verbreitet wurden, soll anscheinend 
V(t:n einen neuen Vorstoß im Nervenkrieg 
\ . ! e i e r t werden. Seit '48 Stunden haben 

London und Washington abermals in Ge­
isse-Zentralen verwandelt. Reuter und Uni-
L. p reß verbreiten Nachrichten, die bei den 
^ f s c h t e n Anglo-Amerikanern neue See­
th!;6 Spannungen auslösen sollen. Man läßt 
Ita''blicken, daß ein wichtiges diplomatisches 

5!Jis unmittelbar bevorstehe. Churchill, der 
Siit November seinen 69. Geburtstag feierte, 
\ t S e ' 1 einigen Tagen nicht mehr in London. 
* ta e r der vorgehaltenen Hand flüstert man 
»o * u . daß er sich nach Kairo begeben habe, 
% LM'1 Roosevelt und Stalin sowie Tschiang-
trj. " e k und Frau zusammengetroffen sei. Das 
N-d U n ' c I u e über das Treffen von Kairo 
fcj ,e alle politischen Sensationen dieses Krie-
i» t|'h den Schatten stellen. Es wird weiter 
«buY1'0'. daß Churchill und Roosevelt sich 
fu,* Persien" begeben haben, um dort mit 
j n zusammenzutreffen. 
i«v ' e Feindpresse dürfte den richtigen Ko-
« L a r zu diesen Zusammenkünften gegeben 
Hgy?1, indem sie seit längerer Zeit über einen 
.^'stehenden Nervenkrieg in „bisher nicht 
% "Jhtcm Ausmaß" orakelt und dabei erneut 
Vhi 'ö'fontlichung, der schon seit der soge-
Wfp Konferenz von 

Festung ausgebaut hat, hinter Drahtverhau und 
in ausgebauten Stellungen hartnäckigsten 
Wlders-tnd leistet. Tschungkinger Berichte he-, 
ben ebenfalls hervor, daß in Tschangteh mit 
beispielloser Erbitterung auf beiden Seiten ge­
kämpft wird. 

Auf der zur Gilbertgruppe gehörigen Insel 
Tarawa sind weiterhin heftige Kämpfe im 
Gange, wie der Sprecher der Regierung vor der 
Auslandspresse betonte. Nach Feindmeldungeit 
solle die Insel Makin von den Amerikanern 
besetzt 6ein, doch liege hier eine Bestätigung 
noch nicht vor. In dem Gebiet der Insel Bou-
gainville seien die Kämpfe noch lange nicht 
abgeschlossen. Der Sprecher vertrat die Auf­
fassung, ,daß die feindlichen Verluste in den 
dortigen Gewässern so groß 6elen, daß zweifel­
los auch Rückwirkungen auf die geplante 
Offensive des Gegners gegen Burma zu erwar­
ten ßeien. 

Tscherkassy halten die schweren Abwehr­
kämpfe in unverminderter Härte an. 

Im Kampfraum westlich Kiew wurde in 
den letzten Tagen durch einen umfassenden 
deutschen Angriff eine erhebliche Frontver­
kürzung erzielt. Wie der Wehrmachtbericht 
meldet, fügten die unter Führung des General­
oberst Hoth stehenden Truppen des Heeres 
und der Waffen-ff dem'Feinde hierbei erheb­
liche Verluste an Menschen und Material zu. 
In der Zeit vom 9. November bis 28. Novem­
ber hatten die Bolschewisten 36 Schützendivi­
sionen in den Kampf geworfen, von denen 
fünf Divisionen bis auf geringe Reste aufge­
rieben worden sind, während drei Divisionen 
stark dezimiert wurden und weitere 17 
Schützendivisionen ebenfalls schwerste Ver­
luste erlitten. • Die außerdem von den Sowjets 
eingesetzten vier Panzer-Korps, drei Panzer-
Brigaden, ein Kavallerie-Korps und sonstigen 
Panzer- und mechanisierten Verbände hatten 
gleichfalls überaus hohe Verluste. 

Im Raum von Gomel, wo die schweren Ab­
wehrkämpfe andauern, griff der Feind in einem 
deutschen Korps-Abschnitt mit Teilen von 
zwölf Schützendivisionen an. Die Vorstöße, 
die er während des ganzen Tages 32 mal 
wiederholte, wurden von unseren Truppen in 
erbittertem Ringen abgeschlagen. Auch in 
einem anderen Abschnitt, wo die Sowjets eil­
mal in Regimentsstärke die deutschen Stellun­
gen berannten, scheiterten alle 'Durchbruchs­
versuche des Feindes unter hohen Verlusten. 
Bei der Rückeroberung einer für die Verteidi­
gung wichtigen Ortschaft rieben Grenadiere 
ein sowjetisches Bataillon auf. Die deutsche 
Luftwaffe unterstützte die Unternehmungen 
des Heeres an den Schwerpunkten der Kämpfe 
im Süden und in der Mitte der Ostfront durch 
schwere Angriffe. 

*t(f r Konferenz von Quebec erwarteten 
A u f k l ä r u n g e n ankündigt, von denen es in 
{ t w Teil det Feindzeitungen heißt, daß sie 
«jj^weck hätten, die Moral des deutschen Vol-
J'hä r.a n z un reifen, während andere Felndagita-
J w s ich Wirkungen auf. die Verbündeten 
. | 5 chlfinds versprechen. 
"'Irl ( l o n neutralen Ländern Ist diesmal die 
•ciie

 l n?l des Vorstoßes im anglo-amerikani-
Nervenkrieg' auffallend gering. Man 

wiM. n ° c b allzu sehr unter dem Eindruck aller 
'NA n Prophezeiungen für • den 'November 

"' 'nackiger Kampf in Tschangteh 
Schanghai, 30. November 

, c ' ' einem japanischen Frontbericht dran-
\L Japa n i s che Truppen in Tschangteh vom 
Kit o r d " u n d Wesitor her weiter in .die 
VI* ein. Der Frontbericht hebt hervor, daß 
'*! W' Tarftungkinger Armee unter dem Gene-

Wangtsanhsu, die die Sladt zu einer wahren 

Nachschub fUr die Inseln In der Agäls 
Kriegsmarine, T.tiftwafre und Heer sorgen geroeinsam fü r Nachschub In der Xgäls: die F lak-Wnf fen 
sind eingeschossen — alles Ist k lar und berei t z u m 'Kampf . ( P K . - A u f n . : Krieüsbcr. lüchtcr , 1 i n j 

Ein neues sowjetisches Geschütz erledigt 
I n den harten A b w e h r k ü m p f e n im Osten gelang'es 
unserer bewährten Sturmurt i l ler ie , erstmalig das 
neue Uberschwere sowjetische Sturingeschlitz, zu 
erledigen. Es Ist neben einer über 1 cm starken 
Panzerung mi t einer 15,2-cm-Kamme bestückt. V ier 
Vol l t ref fer unserer Sturmgeschütze setzten es atifler 

Gefecht und brachten es In deutsche Hand 
(PK .-Aufn.: Kr iegsber ichter Wlttke. H H . , Z.) 

Deutsche Ostforschung 
Von Arthur Smarzly 

Bereits in der Zeit vor 1914 war der Osten 
für die deutsche Forschung kein unbekanntes 
Gebiet, es mangelte jedoch an einer gewissen 
Systematik und Zusammenarbeit und vor 
allem an einem Resonanzboden im Volke 
selbst. Erst die politischen Schläge von Ver­
sailles stimmten es nachdenklich. Wissen­
schaftlich war damals nicht viel zur Hand, 
das man den pseudowissenschaftlichen Memo­
randen und Landkarten der Polen und Tsche­
chen als Ergebnis strenger Forschung hätte 
entgegenhalten können. Inzwischen wurde 
vieles nachgeholt, auch durch neue Methoden 
der Wissenschaft selbst, vor allem auf dem 
Gebiete der Vor- und' Frühgeschichte. Eine 
Anzahl von Forschungsinstituten, die ihre 
Arbeit auf die Länder des Ostens, den Länder­
raum zwischen Ostsee und Schwarzem Meer, 
l ichtet, ist entstanden. Diese Institute haben 
entweder Sonderaufgaben oder sind die ört­
liche Zusammenfassung der verschiedenen 
Sparten der Ostforschung im Rahmen einer 
Hochschule. Das beweist, daß niemand den 
Gedanken erwägt, die Ostforschung als 
selbständige Disziplin aufzufassen, vielmehr 
soll sie in die allgemeinen Forschungsgebiete 
aufgespalten bleiben, die den ganzen euro­
päischen Raum umfassen, wie ja auch der 
Oslen kein abgeschlossenes Dasein geführt 
hat. In den Bibliotheken der Forschungs­
institute und Universitäten ist über den Osten 
ein Schrifttum aufgespeichert, dessen Umfang 
jeden überrascht,' der das ostpreußische Ge­
biet als einen der Wissenschaft wenig be­
kannten Länderkomplex betrachtet. Und das 
sind nicht wenige Ldenn das Gesicht des Deut­
schen wendet sich' nach Jahrhunderten erst 
vor etwa einem Jahrzehnt wieder dem Osten 
zu, und westlich der Elbe setzte sich der Ge-
t'anke, daß die notwendige Ausdehnung des 
deutschen Lebensraumes eine stärkere Durch-
tdrtngung . des Ostens erfordert, noch viel 
später durch; An einer der vielen Bruch­
stellen der deutschen Geschichte steht als 
.warnendes Merkmal die- deutsche Ostpolitik, 
Obwohl das deutsche Volk dem Ostlande 
Jahrhunderte hindurch große Kultur- und 
•Wirtschaftswerte gegeben hat. • Diese Tat­
sache läßt sich wissenschaftlich einwandfrei 
belegen. Der germanische und deutsche Ein­
fluß endete ja nicht dort, wo die letzten Aus­
läufer deutschen Volkstums sitzen oder saßen. 
Vergleicht man die heutigen Grenzen ge­
schlossenen Volkstums, so ergibt sich ein 
pnralle'er Verlauf mit einem Linienabstand 
von rund zweihundartiünfzig Kilometer. Es 
v/äre falsch, anzunehmen, daß erst verhältnis­
mäßig späte Zeiten diese Ausstrahlungen 
gebracht haben. Der deutsche Einfluß beginnt 
im frühesten Mittelalter, vor ihm aber lag 
noch der germanische. 

Die Erforschung dessen, was man die 
Völkerwanderung nennt, von ihrer erslen 
Epoche an, hat längst die Urheimat der Sla­
wen verhältnismäßig weit im Osten gefunden 
und die ersten germanischen Reiche gewis­
senhaft analysiert und abgegrenzt.' Allerdings 
ist man dazu gekommen, den Ausdruck Staa­
ten oder Reiche für diese Herrscha'fsgebilde 
möglichst zu vermeideil, Weil weder das Reich 
der Goten zwischen Ostsee und Schwarzem 
Meer noch die Warägerstaaten noch das 
.von dem Schweden Rus gegründete Reich von 
K^ew Staaten oder Reiche im modernen Sinne 
gewesen sind. Es waren mehr Herrschaften 
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Wir bemerken am Rande 
Polen als • In Moskau Ireut man sich.'daß der 

Räterepublik tschechische Emigrant Benesch, der 
seit zweieinhalb Wochen auf dem 

Wege nach Moskau sei, nunmehr in der Sowjet-
hauptslcdt einlretlen und den von Stalin und Molo-
low ausgearbeiteten sogenannten Bündnisvertrag un-
lerzelchnen würde. In dem Bündnisvertrag sieht eine 
besondere Klausel den Beitritt weiterer Staaten vor. 
Diese Klausel wird „Polen-Klausel" genannt, well 
auch Polen der Beitritt zu dem Pakt offenstehen soll, 
allerdings nicht der heutigen polnischen Emigranten-
Regierung in London, sondern einem unter sowje­
tischer Kontrolle stehenden Polen. In Moskau ver-
hehlt^man nicht seine Genugtuung darüber, daß Eden 
und Hull sich, nachdem sie anfänglich Widers land 

geleistet hatten, doch der sowjetischen Forderung in 
bezug aul diesen Vertrag gebeugt hatten Das be­
deutet nichts anderes, als daß man Polen — und mit 
ihm alle Staaten Europas In einer lediglich dem 
Grad nach unterschiedenen Form — Stalin ausliefert, 
der sich beeilen würde, es als „autonome" Räte­
republik Sowjetrußland anzugliedern. Genickschuß, 
Zwangsarbelt und beispielloses Massenelend sind 
nach dem Vorbild der baltischen Staaten die Aus­
sichten, die man Polen damit bietet. 

Hurch Besetzung der wichtigsten Stützpunkte. 
W ie solche Gebilde entstehen konnten, ist 
noch nicht völ l ig geklärt) neuerdings wird 
zur Deutung außer der Unfähigkeit zur Orga­
nisation bei den Einwohnern auch die Tat­
sache herangezogen, daß die Germanen einen 
besseren Blick über weite Territorien hatten 
und die Erfahrungen der Seefahrt auf die 
Ebenen des Ostens anwendeten. Einer der 
besten Kenher der Ostgeschichte, Albert 
Brackmann, hat die Grundlage für die Er­
lkenntnis gelegt, daß mit größter Wahrschein­
l ichkeit auch der erste König des polnischen 
Staates germanischer Abstammung gewesen 
Bei. A l le früheren Herrschaftsgebilde im 
Osten sind von NichtSlawen ins Leben ge-
rufen. In hellerem Licht der Ostforschung 
Istehen die folgenden Jahrhunderte. Sie brach­
ten im Mittelalter die Ostsiedlung, also die 
Wiedergewinnung des aufgegebenen Bodens, 
die Arbeit des deutschen Bürgers, d'e Um­
gestaltung der Rechtskultur durch das Ein­
dringen und die Übernahme des deutschen 
Rechts sowie die Ausstrahlungen mittel­
europäischer Kunst.™ 

Wie stark die deutsche Kultur das geist'ge 
und wirtschaftliche Leben im Ostraum be­
fruchtet hat, erhellt aus der Ausbreitung des 
deutschen Rechts und der Übernahme deut­
scher Rechtsgedanken bis in die neueste Zeit 
hinein. Die Aufnahme deutschen Rechts im 
Osten hängt zwar eng mit der Ostsiedlung 
im Mittelalter susammen, doch sie beginnt 
schon vorher mit dem Eindringen Karolinger 
Verfassungselemente und erstreckt sich in 
Räume, bis zu denen die deutschen Siedlun­
gen nicht vorgedrungen sind. Die ganze 
Stadtrechtsentwicklung im Osten bis nach 
Narew am Finnischen Meerbusen und die 
Dnjeprlinie entlang mit Witebsk, Mogilew 
und Kiew war vom deutschen Recht be­
herrscht. Eine nicht minder weitgehende Um­
schichtung des sozialen und wirtschaftlichen 
Gefüges bewirkte die deutschrechtliche Dorf­
siedlung. Hier ist wie im Stadtrecht die Ein­
räumung gesicherter Rechtsgrundlagen und 
die damit gegebene Entfaltung der Persön­
lichkeit, die den Siegeszug des deutschen 
Rechts im Osten begründeten. Außer auf das 
Stadt- und Dorfrecht hat das deutsche Recht 
auch auf die fremden Landrechte eingewirkt. 
Das Bergrecht des Ostens und Südostens 
beruht völl ig auf deutsch-rechtlicher Gestal­
tung. Der mittelalterliche deutsche Rechts­
einfluß führte zu einer Anglelchung des wirt­
schaftlichen und kulturellen Lebens des Ostens 
an das europäische Kulturniveau. Es war ein 
friedlicher, von den aufnehmenden Völkern 
erwünschter Vorgang. Aber auch in den 
Zelten, da sich die einheimische Bevölkerung 
gegen den deutschen Einfluß wandte, hielt 
man an der deutschen Rechtsgestaltung-mit 
Ihten bewährten und gut eingebürgerten 
Rechten fest. D'ese Verbindungen haben sich 
bis in unsere Zeit erhalten. 

Das Bemühen der Ostforschung geht um die 
Einordnung in allgemeine Linien; man wi l l 
daher nicht einseitig nur das öffentliche Recht, 
6 o n d e m auch das Privatrecht des Ostens in 6eU 

ner Abhängigkeit vom deutschen Recht beob­
achten. Das Ziei ist jedoch noch weiter ge­
steckt; es geht nicht allein um die Leistung der 
Deutschen im Osten, sondern auch um die bio­
logischen Grundlagen ihres Daseins. 

Von diesem höheren Standpunkt aus kann 

Churchill vergoß damals Krokodilstränen 
Kurz darauf verriet er Finnland dem Diktat der Moskauer Kremljuden 

• Helsinki, 30. November 
An die Wandlungsfähigkeit/ angelsächsi­

scher Politik wird die Welt durch die Jährung 
des bolschewistischen Uberfalles auf Finnland 
vom 30. November 1939 erinnert. Die Helsin­
kier Zeitung „Uu6d Suomi" erinnert daran, daß 
damals die angelsächsischen Länder heftig, und 
stark reagiert hätten und daß auf ihr Betreiben 
bald darauf in Genf im sogenannten 
Völkerbund ihr Vorgehen ausdrücklich 
als völkerrechtwidriges Verbrechen ge-
brandmarkt wurde. Ein angelsächsischer 
Staatsmann wandte sich eigens in einem Appell 
an das finnische Volk und führte dabei aus: 
„Der Dienst, den Finnland der Menschheit er­
wiesen hat, ist von überwältigender Größe. Wi r 
könnten kein traurigeres Schauspiel mitan-
sehen als das, wenn dieser bewunderungswür­
dige nordische Stamm schließlich erschöpft er­
ledigt würde, und dies wäre schlimmer als der 
Tod. Das Auslösehen dieses so strahlend tap­
feren Freiheitsvolkes im kalten Norden würde 
erbe Rückkehr In dunkle. Zeiten bedeuten,, in 
denen jede menschliche Entwicklung der letz­
ten 2000 Jahre vernichtet wäre." 

Der dies sagte, war kein anderer als Win-
ston Churchill, der wenige Tage zuvor br i t i ­
scher Ministerpräsident geworden war. Er 

wi rd sich sehr hüten, dieses Wort von damals 
heute noch einmal anzuklingen. Es läßt sich 
ja schwerlich ein weitgreifenderes Urteil über 
seine spätere Politik denken, als es ln diesen 
Sätzen beschlossen liegt Churchill steht ja 
nun schon lange gegen Finnland an der Seite 
der Sowjets mit ihren damals von ihm selbst so 
treffend gekennzeichneten Zielen. Von Jahr zu 
Jahr, von Monat zu Monat hat er sich immer 
mehr dem Moskauer Diktator unterworfen. 

In einiger Entschlossenheit bekundet die 
finnische Presse am Dienstag, am vierten Jah­
restag des Uberfalls der Sowjetunion auf 
Finnland am 30. November 1939, den JVillen, 
seinen Verteidigungskampf bis zum endgül­
tigen Sieg fortzusetzen. Das beinahe 20 Mi l ­
lionen starke, b i 6 auf die Zähne gerüstete 
Sowjetheer fiel über das ungerüstete Finnland 
her, mit dem es auf sowjetischen Wunsch 
einen unkündbaren Nichtangriffspakt ge­
schlossen hatte, schreibt „Social Demokratti" 
Es sollte ein bolschewistischer Parademarsch 
in die finnische Hauptstadt werden, fährt „Kar-
ja la" fort. In sechs Tagen, so verkündete der 
Moskauer Nachrichtendienst, sollten die roten. 
Fahnen in Helsinki gehißt werden. Finnland 
stand auf wie ein Mann, und 6 e i n Entschluß 
hieß, zu siegen oder zu sterben aber sich nie 
bedingungslos zu ergeben. 

Schwere Kämpfe im Sangrotal entbrannt 
* • 5fi 1 ... 

33 Feindflugzeuge wurden bei Terror angriffen auf Bremen abgeschossen 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 30. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Feindliche Vorstöße gegen unsere Stellun­

gen auf der Landenge von P e r e k o p blieben 
erfolglos. 

Am Brückenkopf N i k o p o l und Im großen 
Dnjepr-Bogen war die feindliche Angriffstätig­
keit gestern Im ganzen etwas schwächer. Stär­
kere Angriffe führten die Sowjets nordöstlich 
und nördlich Krlwoj Rog sowie an der Ein­
bruchsstelle südlich Krementschug. Bei einem 
erfolgreichen Gegenangriff wurden 30 Ge­
schütze erbeutet oder vernichtet. 

Im Raum um T s c h e r k a s s y nahmen dte 
erbitterten und wechselvollen Kämpfe an Hef­
tigkeit K U . 

Das eigene Angriffsunternehmen westlich 
K i e w brachte weitere örtliche Erfolge. 

In den Angriffs- und Abwehrkämpfen Im 
Gebiet von Kiew und Schitomir haben Trup­
pen des Heeres und der Waffen-ff unter Füh­
rung des Generalobersten Hoth, die zum Durch-
bruchsangrlif angesetzten feindlichen Armeen 
In beweglicher KampffUhrung aufgefangen und 
im Gegenangriif nach Osten zurückgeworfen. 
Die Sowjets verloren dort In der Zeit vom 9. 
bis 28. November Uber 20 000 Tote, 4800 Ge­
fangene, 603 Panzer, 1505 Geschütze, 1042 Ma­
schinengewehre, 275 Granatwerfer und 554 
Panzerbüchsen. 

Im Kampiraum von G o m e l hält das 
schwere Ringen welter an. südwestlich und 
westlich der Stadt wurden vorstoßende starke 
feindliche Kampfgruppen durch unsere Truppen 
In harten Kämpfen aufgefangen. Zahlreiche 
Angriffe nördlich Gomel scheiterten. Dabei er­
litt der Feind durch wirkungsvolles Abwehr­
feuer und wuchtige Gegenstöße empfindliche 
Verluste. 

Südwestlich N e w e l brachen unsere Trup­
pen im Angriff zähen feindlichen Widerstand 
und eroberten Gelände und Ortschaften zu­
rück. 

An der M u r m a n - F r o n t wies die Be­
satzung eines deutschen Stutzpunktes einen 
feindlichen Angriff im Nahkampf ab. 

In Luftkämpfen wurden am gestrigen Tage 
bei zwei eigenen Verlusten 49 Sowjetflugzeuge 
vernichtet. Major Rall, Gruppenkommandeur 
ln einem Jagdgeschwader, errang am 28. No­
vember an der Ostfront seinen 250. Luftsieg. 

In S ü d i t a l i e n trat der Feind gestern 
nach heftiger Artillerievorbereitung, von sehr 

starken Fliegerkräften unterstützt, gegen unse­
ren Ostflügel im Sangrotal zu dem erwarteten 
Angriff an. Schwere Kämpfe sind noch Im 
Gange. An den übrigen Frontabschnitten wur­
den Ortliche Angriffe schwächerer feindlicher 
Kräfte abgewiesen. 

Nach endgültigen Feststellungen wurden bei 
dem Angriff deutscher Torpedoflugzeuge auf 
ein feindliches Truppengelelt am 20. Novem­
ber vor der algerischen Küste noch ein viertes 
großes Schiff versenkt, so daß sich die Gesamt­
verluste des Feindes bei diesem Angriff auf 
vier Transporter mit 30 000 BRT. erhöhen. 

Nordamerikanische Fliegerverbände drangen 
am vergangenen Tage unter Wolkenschutz ln 
die Deutsche Bucht ein und griffen die Stadt 
Bremen an. Es entstanden Gebäudeschäden 
und geringe Personenverluste. In erbitterten 
Luftkämplen sowie durch Flakartillerie wurden 
33 feindliche Flugzeuge, davon eine große An­
zahl schwerer viermotoriger Bomber, zum Ab­
sturz gebracht. Sechs weitere Flugzeuge ver­
lor der Feind Uber den besetzten Westgebieten. 

Ein Großflugboot wurde gestern von deut­
schen Fernjägern Uber dem Atlantik abgeschos­
sen. 

In der vergangenen Nacht warfen feindliche 
Störflugzeuge planlos einige Bomben auf west­
deutsches Gebiet. 

Deutsche Unterseeboote vesenkten In harten 
Kämpfen Im Atlantik, im Mittelmeer und Im 
Schwarzen Meer acht Schiffe mit 36 000 BRT., 
zwei Zerstörer, eine Fregatte und ein Unter­
seeboot. Ein leichter Kreuzer wurde durch Tor­
pedotreffer beschädigt. 

Ferner schössen unsere Unterseeboote fünf 
feindliche Flugzeuge ab, die zum Schulze der 
Geleitzüge eingesetzt waren. 

Divisionsfahne erbeutet 
Berlin, 30. November 

Nach heftigen feindlichen Angriffen auf 
eine Ortschaft im Süden der Ostfront war eine 
Panzerdivision zum Gegenstoß angetreten, um 
wichtiges Gelände wieder in unseren Besitz zu 
bringen. Als erste Einheit der Division er­
reichte die Aufklärungsabteilung das Dorf und 
nahm es nach erbitterten Kämpfen. Die bluti­
gen und Materialv4rluste der Bolschewisten 
waren hoch. Unter der Beute befand sich auch 
die Fahne der 24. sowjetischen Infanterie-
Division. 

die Ostforschung nur a'«. Teil einer gesamten 
deutschen Volksforschung betrieben und die 
Ostgeechiohte als die Kehrselte der Westge-
schichle aufgeforscht werden. Sie ist keine po­
litische Wissenschaft wie jene, die zur Begrün­

dung des Versalller Diktats herangesogen 
wurde, wi rd jedoch zu einem Faktum, wenn 
sie mit ihrem Rüstzeug scheinwiesenechaftllche 
Spekulationen politischer Gegner enthüllt und 
richtiggestellt. 

Sieger in 250 Luf tkämpfen 
Berlin, 30. Novem»" 

Der bekannte deutsche Jagdflleger M' 
Günther R a l l schoß in den Morgenst""^ 
des 28. November an der Ostfront sein°lu\ 
Gegner ab. Damit steht der 25jährige f^L, 
Rail mit Hauptmann Nowotny an der 
der erfolgreichsten deutschen Jagdfliege'' 

For t m i t V ic tor Emanuel! 
Sch. Lissabon, 1. Dezember (LZ.-Drahtberl« 

Nach einem Bericht einer amerlkanis^ 
Nachrichtenagentur kam es am Montags 
in Neapel zu großen, von dem Grafen S I 

Inszenierten Volkskundgebungen, die sich 
gen den König und gegen seine k o r r \ 'L 
Marschälle und Generale, um einen Auso^ 
Sforzas zu gebrauchen, richteten. Der KQ l 

pondent weist darauf hin, es sei die erste ff 
italienische Volkskundgebung gewesen, 8 1 " , j 
die Abdankung des Königs offen ge'0".,,1 

wurde. Bisher hätten lediglich Politiker <" 
Abdankung verlangt. Die Hauptrede 
Prof. Groce, der an das italienische Volk 
Frage stellte: „Wol l t Ihr Victor Emanuel 
halten?" Die "Volksmenge, die sich zu Tau* 
tien und Zehntausenden. auf dem großen W 
Platz vor der Universität angesammelt' h»; 
antwortete mit stürmischen Rufen nach 
Republik. Nach Groce sprach Graf Sforza,' 
den Standpunkt vertrat, das italienische 
wolle nicht kämpfen, solange der König a n * 
Spitze der Regierung stehe. Graf Sforza v/s» 
sich indirekt auch gegen die Kreise in 
don und Washington, .die sich mit der vo: 
figen Beibehaltung Victor Emanuels und 
doglios einverstanden erklärt hatten. Er ' 
mit, daß von englischer und amerikani» 
Seite die schwersten Vorwürfe gegen die 
dogllo-Truppen erhoben worden seien, v/e" 
ln Leros in Scharen zum Feind übergel»11 

seien. An dem Verlust von Leros hätten 
Italiener die Hauptschuld. Sforza erklärte <* 
gegenüber, alles würde anders sein und 
Volk würde am Kampf teilnehmen, aber *' 
müsse Victor Emanuel die Krone nieder!«] 
und zwar sofort. 

Blut ige Rache 
We. Oberitalien, 30. Nov. (LZ.-Drahtb 
Nach einem Bericht des in Rom erecn*1 

den BJattes der sizilianischen Flüchtling*1 

Giernale di Sicilia", nehmen sizilia1*.^.) 
Patrioten an der anglo-amerikanischen S°V 
teska blutige Rache. Sie morxien durch«*"b (j. 
lieh am Tag drei Dutzend Angehörige der ' 
tieoh-amerlkaniechen Wehrmacht. 

3000 Todesopfer in der Türke» 
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Istanbul, 30. Noveffl bei 

Wie der Sender Ankara bekanntgab, 
die Zahl der Todesopfer des Erdbebens vJL 
Freitag voriger Woche ständig zu. AU™fF' 
blicklich betrage die Zahl der Opfer: 
Tote, 1084 Schwerverletzte und 3321 L e ' „ f t 
verletzte. 1439 Gebäude seien zusarnme n' [ 
stürzt, 1570 teilweise zerstört. 
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DRK.-Sammlung i m Protektor 
Prag, 30. Noverf l h e ' j 

Der Vorsitzende der Regierung, Dr Kre 01' 
gab am Dienstag dem Staatspräsident6" $ t 

Emil Hacha das Ergebnis der vierten S«>V 
lung der Regierung des Protektorats Bög0t«*-, 
und Mähren zugunsten des Deutschen * |S! 
Kreuzes bekannt. Das diesjährige Ergebni» ^ 
wesentlich höher als jenes der vorjahr'!1 

Sammlung und beträgt 116 057 178 Kronen. 
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Der Tag in Kürze I 
Staatspräsident Hacha stand anläßlldi det' tf 

jährigen Wiederkehr seiner Wahl zum * yd 
Oberhaupt Im Mittelpunkt zahlreicher Feier" ^ 
Ehrungen. Reichsprolektor Relchsmlnlsler Dr. ]fi 
und der deutsche Släalsmlnlsler lür Böhme".^-
Mähren, H-Obergruppentührcr K. H. Frank, 
mitteilen Ihm ihre Glückwünsche. At 

Die Zahl der Toten, die bei dem anglo-o""^ 
nlschen Terrorangrill aul Toulon ums Leben " 
fsl aul über 500 gestiegen. vfiji 

Nach Meldungen aus Algeclras stürzte e'n50fl,J. 
motorige nordamerikanische Maschine a m .)ltd^ 
über spanischem Gebiet In der Nähe von AI« ^fif 
ab. Von den acht Inssasen waren sieben I"'' 
rend der achte Insasse vermißt w i rd . _ 

- Verlig and Dreck: TJtnoinnfik<ltef Zeltung, Drorkwei a. VeTl*g*>l*t~LI^r£ 
VeriegtMtafi Wilhelm Mute) («. Z. Wehnnechl) L V. Bertold 
HnfUcbrlf lMteri Dr. Kult Fleute. U t ™ * n . t « l t . Fifa AHM!«« f 

AnieifajprlblUle 3. 

Zwischenlandung in Tanger 
59) Roman von Hans Possendort 

. Als Jean Gasy gegangen war und Martin 
Ittos Zimmer betrat, empfing sie ihn mit den 
Worten: 

„Nimm dich In acht vor dem Manne, der 
jetzt bei dir warl Er ist ein Verbrecher." Und 
atif Martins Überraschten Blick hin fuhr sie 
fort: „Ich habe Ihn an der Stimme wiederer­
kannt, als er sich draußen auf der Galerie ver­
abschiedete. Es Ist doch derselbe Mensch, der 
dich vorgestern abend -uf dem Socco chico 
axsprach?" . • 

„Ja, derselbe. Weißt du Irgend etwas von 
ihm?" 

„Nein. Aber Ich habe ihn beobachtet, als 
er mit dir redete. Und das hat mir genügt." — 

* 
Am Donnerstag schickte Jean Gasy einen 

Boten mit einem Brief an Martin. Der Text 
lautete so: , 

Lieber Freundl Alles geht nach Wunsch. 
Der Al te und Kit ty sind sich schon einig. 
Heute wird die Zession vorbereitet, aber erst 
am Sonnabendmittag beim Notar unterzeich­
net, da' ja morgen arabischer Feiertag ist. Am 
Sonnabend wird dann das Ereignis bei Ki t ty 
gefeiert werden, wobei Sie unter keinen Um­
ständen fehlen dürfen. Eine besondere Freude 
wäre es für uns alle, wenn Sie Ihre schöne 
Freundin mitbringen würden. Hier- das Fest­
programm! 

1. Abendessen (Beginn neun Uhr); 
2. feierliche Rückgabe des Schlüssels an 

Sie (natürlich in diskretester Form)) 
3. Tanz auf der Dachterrassei 
4. Mondscheinfahrt auf dem Meer mit Mu­

sik und Feuerwerk. 
Eine Absage wird nicht angenommen, so 

daß sich eine Antwort erübrigt. — Herzlichst, 
Ihr J. G. 

26. / 
Am Sonnabendmittag hatte Martin' Dr. Ca-

stelli zu Tische geladen. Es war seit Martins 
Rückkehr nach Tanger das erstemal, daß sich 
die beiden wieder sahen. 

Gleich nach dem Essen zog sich Itto zu­
rück, denn Martin hatte Ihr gesagt, daß er mit 
Castelli Wichtiges zu besprechen habe.' — 

„Sie erinnern sich daran, lieber Doktor", 
begann Martin, „daß Sie mich seinerzeit er­
mahnten, Itto nicht länger als nötig bei mir 
zu behalten, weil eine dauernde Verbindung 
zwischen uns doch ausgeschlossen sei. Ich 
antwortete Ihnen damals, daß ich nicht daran 
dächte, Itto. zu meiner Geliebten zu machen — 
daß Ich keinerlei selbstsüchtige Zwecke ver­
folge, sondern alles nur im Interesse von ihr 
geschähe. Leider konnte Ich Ihnen damals 
noch keine Erklärung geben. Doch jetzt ist 
die Stunde zur offenen Aussprache... ich 
möchte fast sagen: die Stunde zur Beichte ge­
kommen,. Sie sind hier in Tanger mein ein­
ziger Freund — wenn Sie mir erlauben, Sie 
so zu nennen. Es ist nicht nur ein Bedürfnis 
sondern eine unabweisbare Notwendigkeit für 
mich, Ihnen alles offen zu sagen. Was Ich 

Ihnen jetzt erzählen werde, ist nicht die Phan­
tasie eines Fieberkranken, sondern grausame 
Wahrheit, so unglaublich es Sie auch anmu­
ten mag. — Also hören Sie meine Ge-
schichtel" 

über eine halbe Stunde lang hatte Martin 
gesprochen, und Dr. Castelli hatte ihn mit 
keinem Wort unterbrochen. Nur in seinen Mie­
nen hatten sich die Spannung und das Mitge­
fühl widergespiegelt, die Martins Bericht her­
vorgerufen. Jetzt atmete er tief auf und sagte: 

„Sie haben recht: es ist kaum faßbar, was 
Sie mir da erzänlt haben, und doch Ist alles von 
unheimlicher Folgerichtigkeit. Aber sagen Sie 
mir vor allem: was gedenken Sie nun zu tun? 
Kann i c h Ihnen i r g e n d w i e nützlich sein? Sie 
können ganz über mich verfügen." 

„Ich danke Ihnen von Herzen, Doktor.", sagte 
Martin, ,,und ich nehme Ihre Hilfe gern an. 
Mir selbst Ist z w a T nicht zu helfen, aber es 
handelt sich um Itto. — Ich habe also beschlos-

' sen, heute abend in die Gesellschaft zu gehen, 
weil ich den Schlüssel nicht einen Augenblick 
länger in den Händen jenes Schurken lassen 
wi l l , als unbedingt nötig, Sobald ich ihn zu­
rückhabe, werde Ich sofort heimgehen und dann 
Itto die ganze Wahrheit gestehen — natürlich 
nicht hier Im Hause. Ich werde einen Spazier­
gang mit ihr machen, Irgendwohin, wo uns in 
der Nacht niemand beobachten kann." 

„Wieso?" fragte der Arzt. „Hier Im Hause 
können Sie am ungestörtesten mit ihr reden." 

„Aber wenn sde hier im Hau6e . . . wenn m'r 
hier Im Haus« etwas zustoßen sollte, dann w i ld 

sich Itto schwerlich von dem Verdacht he' ,^ 
können . . . Ich denke, Sie verstehen rn i c 'MV'! 
möchte Sie vor allem sehr bitten, nie » ^ 
von dem Dolch zu erwähnen, den I " 
sich hatte. Und wenn Sie auch Schweste'^f 
cilia diese Bitte von mir übermitteln 
ten . . . " 0 
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„Aber Sieberl" rief Dr. Castelli jetzt• '^»|Sl4 a 

glauben doch nicht ernstlich, daß Itto ^ r ^ l i M ' o, a 

verwünschten Dolch gegen Sie richten * d'^ljS U n j f ' 
wenn Sie ihr erklären, wie .alles kam 

««ei üb 

n u r u m verhängnisvoller Irrtum, ^ " „ d e ^ i J ' » rji 
türliche Notwehr, die Ursache Ihres H a P j t«j Pj4 ie>>en 
wart Itto liebt Sie, glauben Sie mirl u , v 6 r

w - ? r ' 
wird Ihnen zweifellos verzeihen." j e | f r | S» t e d ^ " ' 

Martin zuckte die Achseln. „ M a S .gju«« & r 4 n " j 
Aber vielleicht sind auch ihr p , , n ' ' ' )H'' rheto 
und ihre Bindungen an die wilden Brauch L U ö r f e r 

Volkes stärker. Ich muß mit jeder Mög'^ttW P , t 6 n t ' t 

rechnen. Wenn ich mich also b i 6 morgen f, 
zwölf Uhr nicht bei Ihnen gemeldet " n jjti'j i *Huß 
können Sie annehmen, daß ich nicht m e , - n dt ' . f t u ' 
Für diesen Fall bitte ich Sie. 
in die Tasche und holte zwei Briefe un» I D « « ^ 
arabischen Vertrag nebst einer D b e r s e t « u n ^ ( < j | j | J l i l , ( j e 
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Französische, die er nach dem deutsche'1 

angefertigt hatte, hervor — , . . . diesen fl/ 
eingeschrieben an meine Mutter abzusen 
und diesen hier an die hiesige PolizeidiJ.^ ^ 
Ich teilte.der Polizei darin alle Umstände JI 
ner Tat genau mit, was unvermeidlich j.ujf*'! 
ich keine andere Möglichkeit habe zu * r

l B l i j i * , 
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Circe und die Amerikaner 
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Drahtberic"j|JJt^ngestüm, ohne auch nur eine Sekunde 

" ermacht zu zögern, und dochbe-lerikani 
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Keulos w i rd der Feind verfolgt / E in alterfahrener Jagdflieger als Beispiel f ü r viele / Joelen'sS,e\u m^m' 

jener eiskalten Berechnung, die al-
. Vir. "Slo^ü;"1 Gefühl der längeren Erfahrung und 

, i' • " i . zu der eigenen 
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„Freiheit von Not" 
. aus d e r a m e r i k a n i s c h e n Z e i t s c h r i t t 

«,"«"t den B ü r g e r m e i s t e r v o n N e w Y o r k I.a 
t«r . e l n e r N c w Y o r k e r P o l l z e l s t a t l o n , w ä h -
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Njt","en m e h r N a h r u n g l n das h u n g e r n d e N c -
S»«.*u b r i n g e n , w a h r e n d Rooseve l t als e ine 
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I i i ? e r k c n " e n , w i e d i e F r e i h e i t von N o t 
"c r iko l t aussehen w ü r d e . ( A u f n . : A t l a n t i c ) 
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J f l e n d e n Spitfire wi ld durcheinander u n d 
11 d i e verwegen heranstürmenden Focke-
v9n den Bomberpulk abzuhalten, 
'•esigen Höhen über dem Kanal ent-

J J sich erbitterte Einzelkümpfe, in denen 
K u s c h e n Jäger die ersten Breschen i n den 
M c "en Verband schlagen. Todesmutig 
;,**en sie das wütende Sperrfeuer der 

|f|1FhTaner' K n u m spüren sie, daß auch ihre 
ienen ?° jitlt, ̂ n Treffer bekommen. Solange der 
Ergebn'5 rfltL^uft, w i r ( j angegriffen, das ist der Wahl-

«er deutschen "Jagdflieger. 

r*e"i angreifen, angreifenl 
H Luftschlacht h at begonnen, Pausenlos 
J*' Feind angegriffen. Das, was der Staf-
j^jj einer der hier eingesetzten Jagdstaf-

vorjähriä' 
l Kronen. 

rze 
licli der 
zum 

/••••iw« «!/.'> |x u ni i ih ioi Ii einhämmerte, daß es nur eino 
i l k c " kurz vor dem Start sejnen jungen 
.1 1 1 i' L : , , 1 .._ VIR) .1.1; , ,C nn. ,,mn sier Vr- \ J l £ gc-be: Angreifen, angreifen und immer 

Böhme" .^i-Vt „„— Böhmen^fi angreifenl — ist das höchste Gesetz des 
F * Jagdgeschwaders, 

in atn'K 11 Iii dritten Anflug auf den am weitesten 
Toben *<"" C'eqenden Bombnrpulk gelingt es dem 

Hauptmann, nat hdem schon mehrere 
rzfe eine O \ , o t or ig e angeschossen und beschädigt aus 
. ._ . M"',.J . L6SIN„F.I„I I . . , . I„„ , .„ mußten. 
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ben tot-^ ^ 
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seinem Motor etwas nicht stimmt. Deutlich 
sind Schwankungen in der Tourenzahl zu spü­
ren. Er selbst scheint in dem hin- und her­
wogenden Ringen also auch Treffer bekom­
men zu haben, schwere Treffer sogar, denn als 
er sich vom Kampf absetzen wi l l , um in Ruhe 
seinen bockenden Motor zu beobachten, ge­
horcht das Querruder nicht mehr. Und da 
stellt sich die Fockc-Wulf auch schon unver­
mittelt auf die Schnauze und trudelt, sich 
mehrmals um sich selbst drohend in die Tiefe. 
Dabei schlägt Hauptmann K. mit dem Kopf so 
heftig gegen irgendetwas Hartes, daß sein 
dicker blonder Haarschopf die Wucht kaum 
mindern kann und er für lange Sekunden be­
sinnungslos bleibt. 

In 1200 Meter über der vom Winde aufge­
wühlten Fläche des Kanals gelingt es ihm, mit 
zusammengebissenen Zähnen sein Flugzeug 
noch einmal abzufangen. Doch nur für einen 
Moment ist die Gefahr gebannt, dann entwindet 
sich die Maschine wieder dem menschlichen 
Wil len und stürzt, stürzt, stürzt, 

Spielball des Meeres 
Warmes, klebriges spürt der Hauptmann 

über sein Gesicht rinnen, lähmende Müdigkeit 
greift nach seinem Herzen. Aber er muß ja 
noch die Energie aufbringen, aus der Maschine 
zu springen, sonst ist er verloren. Denn nur 
noch Sekunden trennen ihn vom Aufprall auf 
den Wogen. Der Rheinländer, Hauptmann K., 
ist alter Jagdflieger. An diesem Tage machte 
er seinen 273. Feindflug gegen englisch-ame­
rikanische Flugzeuge. Von beispielhaftem 
Draufgängertum und tapferster Einsatzbereit­
schaft getrieben, die gepaart und gelenkt sind 
durch ein Höchstmaß an fliegerischem Können, 
führte er seine Staffel in zahllosen Schlach­
tet}. Nicht seine eigenen Abschußerfolge, — 
sie sind die größten im ganzen Geschwader, — 
sind dabei entscheidend. Viel wichtiger und 
schwerer ins Gewicht fallend ist. daß seine 
ganze Staffel, junge wie alle Flugzeugiührer, 
von ihm so eingesetzt und geleitet wurde, daß 
bei geringsten eigenen Verlusten der Feind an 
Menschen und Maschinen geschwächt werden 
konnte. 

Immer wieder, während er sich aus der 
Kabine zu stemmen versucht, krallt sich die 
tödliche Müdigkeit in das Hirn des gerade 
Dreißigjährigen. Da, endlich reißt er sich hoch, 
wirft das Kabinend-ach ab und versucht auszu­
steigen. Um überhaupt aus dem engen Sitz her­
auszukommen, muß er alle Kräfte seines vom 
Blutverlust geschwächten Körpers aufwenden. 
Es ist ein Wunder, daß er überhaupt glücklich 
von der Maschine freikommt und 6tch der Fall 
6 c h i r m bei der niedrigen Höhe noch entfalte'. 
Dann schlägt er auf das Wasser, gerade vor 
sich sieht er seine treue Focke-Wulf in den 
Wellen versinken. 

Im ersten Augenblick lühlt er die eisige 
Kälte des herbstlichen Wassers. Getragen von 
seiner Schwimmweste tanzt er auf den Wellen 

auf und nieder, wie lebloses Treibgut. Die 
stürmische See — später stellt man lest, daß 
Windstärke 5 bis 6 herrschte — verhindert 
auch, daß er 6 i c h in sein Schlauchboot ziehen 
kann. Veizweifelt versucht er sich an dem 
glatten Gummiwulst hochzuzerren, immer 
aber wenn er glaubt, es schon geschafft zu 
haben, wirft ihn eine überkommende .Welle 
wieder zurück in die salz'ge Flut. Dazu kom­
men die 6 i c h immer wiederholenden Ohn­
machtsanfälle, die ihn besinnungslos umher­
treiben lassen. Anscheinend hat der Schlag 
gegen den Kopf irgendeine Gehirnfunktion ge­
stört. In den kurzen klaren Min...ten, erkennt 
der Hauptmann das Hoffnungslose seiner Si­
tuation selbst. Aber er wird bis zum letzten 
Atemzug kämpfen. Verbissen krampft er die 
Hände an sein Schlauchboot und ringt nach 
Luft in diesem gischtenden, kochenden K e s s e l 
des Meeres. 

Längst ist das Motorengeräusch wieder 
versunken. Die mit bangen Zweilein nach ihm 
suchenden Kameraden haben ihn nicht ent­
deckt. In der trostloser. Eintönigkeit des Mee­
res ein Schlauchboot zu finden,-mußte ja auch 
beinahe Zufall sein. 

Langsam wird es dunkel. Die hereinbre­
chende Nacht scheint das qrausige Ende des 
Dramas mit ihrem unbarmherzigen Mantel 
zudecken zu wollen. Als wenige Minuten, be­
vor die Finsternis endgült'q jedes Suchen un­
möglich macht, ein Seenotflugzeug den Haupt­
mann entdeckt und neben ihm wassert, kann 
er die Rettung nicht mehr erkennen. Besin­
nungslos und erst nach Stunden wieder ins Le­
ben zurückgerufen, ziehen ihn die Seenotflie-

CAKVtNBf XLAODRlIADATI 
„Euch brauch Ich ja gar nicht erst zu ver­

wandeln . . . " 

ger ;n die Maschine. Erst lange nachher im La­
zarett kommt er wieder zu sich. Seine erste 
Frage ist die nach seinen Männern. Beruhigt 
lächelnd sinkt er in die weißen Kissen zu­
rück, als er hört, daß seine Staffel ohne eigene 
Verluste allein drei USA.-Bomber vernichtete, 

Keine vierzehn Tage später ist Hauptmann 
K. mit einem dicken Verband um den Kopf 
wieder bei der Staffel. 

Mäuse, Ratten und Meerschweinchen / Nagetier h i l f t der Wissensehaft 

Es gäbe keine moderne Biologie oder Me­
dizin ohne die Versuchstiere, die ihr Leben auf 
dem Altar der Wissenschaft opfern müssen. In 
erster Linie dienen hierzu neben Kaninchen, 
Ratten und Mäusen die harmlosen Meer­
schweinchen. Man erprobt an ihnen neue 
Arzneimittel, Betäubungs- und Operations­
methoden, verwendet sie aber auch zu son­
stigen Untersuchungen, die nur von hierzu be­
fugten Fachgelehrten unter Beachtung bestimm­
ter Vorschriften vorgenommen werden dürfen. 
Tierquälereien, wie sie in früheren Zelten oft 
zu verzeichnen waren, sind daher heute aus­
geschlossen, i 

Das zu den Nagetieren gehörende zahme 
Meerschweinchen stammt aus Peru. Es wurde 
dort schon von den Inkas zur Zeit der Erobe­
rung des Landes durch Pizarro neben dem A l -
pako, Lama und Hund im Hause gehalten. Das 
Meerschweinchen war damals das wichtigste 

'*h f u g t e n Verband scheren mußten, 
Jj^r ikanische Maschine vom Typ Boeing 
h| Schießen, daß sie förmlich auseinander-

JL^ ' rd. Steil nach unten stürzend, ver-
Ife, j-t sie eins dem Blickfeld des Haupt-
IJ i»v e r seinen In der Hitze des Kampfes 
P*°li ? a ' e r u " d hagerer .wirkenden Kopf 
" A , " n a c n seinem Opfer wendet. In die-

"Senblick merkt er plötzlich, daß mit 
Kameraden! 

( P K . - Z e i c h n . : « - K r l e g s b e r . W l g f o r D , WafTen -M, Vi 

Schlachttier des einfachen Mannes, ohne des­
sen Zucht er nur selten Zu einem Fleischgenuß 
gekommen wäre. Man benutzte es aber auch 
zu Opfern für die Götter, schlachtete es zu die­
sem Zweck mit dem Daumennagel und die 
Zauberer prophezeiten aus dem fließenden Blut. 
In den Jahren 1551 und 1554 kam das Tier erst­
mals nach Paris und Augsburg und von dort 
aus nach Zürich zu dem bekannten Naturfor­
scher Konrad Gesner. Anfangs erregten die 
Meerschweinchen in Europa großes Aufsehen 
und fanden viele Liebhaber; ihte Haltung und 

•Züchtung war eine • Zeitlang geradezu Mode­
sache in der vornehmen Welt. Hierzu mag die 
Tatsache beigetragen haben, daß sie die Ge­
fangenschaft sehr gut vertragen. Die Meer­
schweinchen, die ihren Namen von ihrer grun­
zenden Stimme haben, fressen allerlei Pflanzen­
stoffe und werfen -zwei- bis dreimal im Jahr 
zwei bis fünf, in lieißen Ländern bis zu sieben 
Junge, die nach 6 e c h s Monaten fortpflanzunqs : 

fähig sind. Diese Fruchtbarkeit und rasche Ge-
nerationenfolge haben vor allem dazu geführt, 
daß diese Nagetiere zu unentbehrlichen Ver­
suchsobjekten der Wissenschaft wurden. 

Verwandte dieser Nagetiere, die von wi ld­
lebenden, weniger fruchtbaren Artgenossen ab­
stammen und zu einer Rückbildung der seit­
lichen Zehen des Hinterfußes beigen, sind die 
ausnahmslos in Südamerika beheimateten Ape-
reas, Maras, Mokos, sowie der PamparOiase und 
das Wasserschwein. Dieses ist mit seinem hal­
ben Meter Höhe und über einem Meter Länge 
der größte Vertreter seiner Gattung. Mögen 
diese Tiere auch wegen ihrer Lebensweise als 
Erdbewohner, Nachtgeschöpfe oder Schwimmer 
den Zoologen interessieren, so sind sie doch 
für uns Europäer längst nicht so wichtig wie 
die zahmen Meerschweinchen. Es gäbe keinen 
eHolgreichen Kampf gegen Bakterien und an­
dere Krankheitserreger, keinen Sieg über Leid 
und Tod, ständen der Wissenschaft nicht diese 
vielseitig verwendbaren ,,Versuchsobjekte" 
zur Verfügung. So manches Meerschweinchen, 
das unter dem Seziermesser verbluten mußte, 
hat einem Menschen das Leben gerettet oder 
der Medizin neue Wege der Seuchenbekämp­
fung und Therapie erschlossen. 

^ Oberfeldwebel S p r i c h t . . . / Von Wllh.Hammond-Norden 
e vor dem Kriege einmal einen 

s mitgemacht. Dort erfuhr ich 
i L habu 
r̂ hc s mngemuciu. u v u . CM« .» 
•Pli, °' über den Aufbau einer Rede, über 
ftü

Unn, Hauptteil und Schluß, über Gliede-
Ji,"'ld- Steigerung, über wirkungsvollen 

Hi„ Und über rhetorische Herausarbeitung 
,4™f Partien. 
R i e s e n Rednerkufsus muß ich zuweilen 

Wenn unser Hauptfeldwebel vor der 
erkündet, er müsse mal wieder eine 

t ede'n". Der Mann hat nie in seinem 
l|ii r i?"'en Rednerkursus durchgemacht, Syn-

liciuclic "|!|llB rhetorische Finessen sind ihm böhmi-
Mögl'^itiJPi) , . r f e r . aber er ist ein Mensch, der im 

i J H t und dem man kein X für ein U 
w kann. Betrachtet man die Wirkung, 

ii^" aucii der Neidvolle anerkennen, daß 
OH w ' h r e Art kleine Meisterwerke 6 l n d . 

a s recht ist, es wimmelt in^ seinen 
Ü îrir?11 B cbmückenden Beiwörtern, so daß 
|w /'de Sänger Homer 6 e i n ' e helle Freude 

r̂t . a t > t haben würde. 
K̂ b i " v e r s u c h e n , zwei Proben von der 

-Wehen Redetjabe unseres Spießes wie-
b^n. Einmal hatte er, um irgendeinem 

Bty. d zu steuern, den ganzen ersten Zug 
Itfitjl daraufhin waren einige Männer zu 
rl^f^nqen und hatten ihm klipp und klar 
Püi. b, daß sie an der Sache deretweqe 

Daraufhin waren einige Männer zu 
^hgen und hatten ihm klipp und klar 

$l7n" daß sie an der Sache deretwegen 
l jV a

a ' e verhängt worden war, nicht betei-
%t 6

t e n - Der Spieß hörte es ruhiq an und er-
S "Ich komme darauf zurück." 

Und das tat er auch. Anderen Tages sagte 
er vor der Front: „Gestern waren wieder mal 
so'n paar ungehobelte Kaffeetrinker bei mir 
wegen der Strafe für den ersten Zug. Offenbar 
wollten diese sonderbaren Weihnachtsmänner 
mich über Gerechtigkeit belehren. Herr­
schaften, ich wi l l euch mal was sagen. Der 
liebe Gott hat aus einem großen Klumpen 
Lehm einen Menschen gemacht, und das muß 
ja wohl eine große Tat gewesen sein, sonst 
wären nicht so viele Bücher darüber geschrie­
ben. Aber es war doch nur ein Kinderspiel 
gegen das, was ich zu tun habe, auch wenn 
kein Aas darüber schreibt. Ich 6 o l l nämlich aus 
euch Heiducken «ine Kompagnie machen. Der 
liebe Gott hatte damaligen Tags wenigstens 
Lehm zur Verlügung, und das ist eine Masse, 
die sich kneten läßt. Aber was seid ihr für 
eine Masse? Ihr 6 e t z t euch zusammen aus 
Dick und Dünn, aus Faul und Fleißig, aus 
Wurschtig und W i l l i g . . . Wie 6 o l l man da ein 
Ganzes draus machen? Das macht man am be­
sten so, daß man die ganze Herde bestraft, wenn 
ein schwarzer Hammel was ansgefressen hat. 
Denn dann, meine sehr traurigen Herren, dann 
merken Sie am besten, daß jeder ein Teil 
vom Ganzen is l l " 

Als der Tag, an dem unsere Kompagnie auf­
gestellt wurde, sich jährte, ließ der Spieß 
einige von denen, die von Anfang an dabei 
waren, abends in die Schreibstube kommen. 
„Heute w i l l ich euch keine, Rede reden", 

6agte er, „aber ich wi l l euch mal was sagen. 
Ihr alten Knochen (die meisten von uns ge­
hörten zum Jahrgang 1906) seid ja nun ein 
Jahr beim Barras. Verdammt lange Zeit, was? 
Manches liebe Mal habt ihr gef lucht. . . Mensch 
Wedemeier, Sie Mattscheibe, machen Sie nur 
nicht so'n Gesicht, als ob Sie widersprechen 
wollten. Natürlich habt ihr geflucht. Jeder 
Soldat flucht. Der Spieß flucht, der Korporal 
flucht, jeder beim Mil i tär flucht. Das hat alle-» 
seine Gerechtigkeit auf der Welt und bei 
Preußens." 

Er w'es mit der Hand auf den Schreibtisch, auf 
dem einige Wehipässe lagen. Aufgeschlagen 
war die Seite, auf der sich unsere Fotos be­
fanden, Fotos, die uns darstellten, wie wir vor 
der Einberufung aussahen. 

„Bitte, ihr langen Hemden, nun guckt euch 
mal diese Bilder an. Betrachtet mal diese 
besseren Herren da, diese feisten Specknacken 
und diese lüsternen Doppelkinne. Da, das 6 o l l 
Wedemeier in Friedenszeiten gewesen sein. 
Vergleicht mal, wie hübsch der'zusammenge­
laufen ist. Und da, das war Mahlmann einst 
diese Mensch gewordene Bratwurstvertilgungs-
maschinel" 

Es war wirkl ich erstaunlich. Wir betrach­
teten'die Bilder mit Verwunderung und Heiter­
keit. Einige von uns hatten wahrlich nur noch 
schattenhafte Ähnlichkeit mit ihrem Vorkriegs­
konterfei. Der Spieß hatte natürlich die wirk­
samsten Exemplare ' aus der Kompanie aus­
gesucht. 

„Seht ihr", sagte er nun. „Und wenn ihr 
nicht zu den Soldaten gekommen wäret, dann 
wäret ihr bis an euer Ende so skandalös herum­

gelaufen. Nun sagt mal selbst: wäre das nicht 
eine Schande gewesen? Die meisten von euch 
wären vorzeitig am Gehirnschlag oder an 
Herzverfettung eingegangen, und das ist doch 
das traurigste, was einem alten Germanen in 
seiner Jugend passieren kann. Nun aber liabe 
ich euch in die Mangel nehmen dürfen? ich 
habe euch geschliffen, Männer, bis ihr alle die 
Figuren gekriegt habt, die die Vorsehung euch 
eigentlich zugedacht hat, a l 6 6 i e euch schuf, 
und die ihr durch eure Bequemlichkeit und 
durch eure Verfressenheit so undankbar ver 
hunzt, hattet. Ich hab' es nochmal wieder hin­
gekriegt. Eure Frauen werden mir dankbar 
sein. Pralle Bierfässer haben sie mir eingelie­
fert, schlanke Adonisse schicke ich dereinst 
zurück. So müßt ihr die Sache betrachten! 
Verstanden? Weggetreten!" 

Wir traten weg. 

Kultur in unserer Zeit 
Musik 

' A u f t a k t m i t . . .Md . . " l n R o m . D i e Sp ie l ze i t d e r 
r ö m i s c h e n O p e r Ist m i t e i ne r R lanzvo l l en A u f f ü h ­
r u n g v o n V e r d i s „ A l d a " i n h e r v o r r a g e n d e r B e ­
se tzung u n d A u s s t a t t u n g e rö f f ne t w o r d e n . Das O r ­
ches te r m u s i z i e r t e u n t e r V i k t o r de Sabatas L e i ­
t u n g I n f e i n s t e n d y n a m i s c h e n A b s t u f u n g e n . D i e 
So l i s ten v e r d i e n e n vo l l s tes L o b . D i e r ö m i s c h e O p e r 
w i r d l n d ieser W i n t e r s p i e l z e l t k e i n e O p e r n n e u h e l -
t e n b r i n g e n k ö n n e n . Sie v e r a p r l c h t abe r m i t d e n 
a u f den S p i e l p l a n gesetz ten 25 R e p e r t o l r o p e r n I h r 
Bestes z u g e b e n . 

Film 
U r a u f f ü h r u n g d e r F i l m k o m A d l e „ J o h a n n " . A m 

3. D e z e m b e r f i n d e t I m U f a - P a l a s t , N ü r n b e r g , d i e 
U r a u f f ü h r u n g d e r v o n R. A . S t e m m l e I nszen ie r t en 
F i l m k o m ö d i e „ J o h a n n " , t n d e r T h e o L l n g e n d l « 
T i t e l r o l l e v e r k ö r p e r t , s t a t t . 

/ 
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Heute 20 Uhr spricht Prof. Dr. Köhler (Po­
sen) über das Werden und Vergehen der Ge­
steine. 

H8ute 21 Uhr spricht Prof. Dr. Thomson 
(Posen) über das Entstehen und Vergehen der 
pflanzlichen und tierischen Formen im Licht 
der Erdgeschichte; 

Ort: Tagungshaus der Stadt, Straße .der 
B. Armee 103. 

Feierstunde der BDM.-Führerinnenschaft des 
Bannes GG3. „Pflichterfüllung bis zum Äußer­
sten, das ist es, was von jedem gefordert wird." 
D'.ese Worte waren der Grundgedanke, der 
über der Bef Order ungsfeier stand, zu der 6ich 
die Führeri.nnenechaft de6 Bannes 663 im Feier­
saal der Banndienststeile zusammengefunden 
hatte. Für die anwesenden Führerinnen war 
diese Feier eine Stunde der Besinnung in dem 
gewaltigen Arbeitsprozeß, in den auch 6ie 
durch ihre Tätigkeit als Führerinnen im BDM. 
eingegliedert sind. Die Bannmädelführerin 
Erika Koch dankte ihnen für die bisher bewie­
sene Einsatzfreudigkeit und legte dann in kur­
zen Worten die Aufgaben dar, die von unserer 
Zeit an unsere Jugend gestellt werden. Es war 
ein Appell zu erneuter Einsatzbereitschaft und 
Hingabe an das Werk. Bewährte Gruppen- und 
Scharführerinnen erhielten dann als Zeichen 
der äußeren Anerkennung die Führerschnur 
Überreicht. J. S. 

Pantoffelmacherlehrgang. In der Adolf-
Hitler-Straße 126 beginnt heute 16 Uhr ein 
neuer Kurzlehrgang für die Herstellung von 
Pantoffeln, der von der Hauswirlsohaitlichen 
Beratungsstelle de« Deutschen Frauenwerk6 
veranstaltet wird. Anmeldung: Ruf 171-21. 
Material ist mitzubringen: derbe Stoffreste, 
biegsame Pappe, ZeitungsparJier, Futterstoff, 
Nähmaterial (Nadeln, Nähgarn usw.). 

Großfeuer. Um 23.05 Uhr wurde die Feuer-
Bchutzpolizei zu einem Großfeuer in der Wup­
pertaler Straße gerufen. Zur Bekämpfung die­
ses Feuers waren elf Rohre eingesetzt unter 
Verwendung von 1850 m Schlauchleitung. Die 
Aufräumungsarbeiten' dauerten bis in die Mit­
tagsstunden des nächsten Tages. 

Z e h n j a h r f e i e r von „ K r a f t durch F r e u d e " . I n 
unseren gestrigen Ber icht ha t sich e in Ärgerl icher 
D r u c k f e h l e r e i n g e s c h l i c h e n . Es m u ß r icht ig h e i ß e n : 
Die Sänge r b e g l e i t e t e auf d e m K l a v i e r D r . F r i e d ­
r i c h von den Städtischen B ü h n e n L i tzmannstadt . 

Welche ßehöröe ift hierfür zuftänöig? 
Die Stadtverwaltung eröffnet in der Adoll-Hitler-Straße 102a eine Auskunftsstelle 

Im täglichen Geschäftsgang macht man 
immer wieder die Wahrnehmung, daß die 
Volksgenossen oftmals von einer Dienststelle 
zur anderen verwiesen werden, bis sie endlich 
bei der zuständigen Stelle ankommen. Da6 be­
wirkt nicht nur Zeitverluste für den Ratsu­
chenden, sondern auch die Zeit in den Dienst-

mat muß i n jeder Weise erleichtert werden 
und darf nicht durch überflüssige Wege u n d 
zeitraubende Umfragen verkürzt werden. 

Auf Anregung des Kreisleiters der NSDAP, 
und des Generalbevollmächtigten für die 
Reichsverwaltung errichtet die Stadtverwaltung 
heute in dem Geschäftslokal des Juwelierge­

stellen wird erheblich in Anspruch genommen. / 6chäfts Berg, Adolf-Hitler-Straße 102a, e'ne 
Die Ursache dieses Hin- und Herlaufens ist 
weil die hiesigen Menschen und die Umsied­
ler mit den deutschen Verwaltungsmethoden 
noch nicht hinreichend vertraut sind und die 
Deutschen aus dem Altreich hier in mancher 
Beziehung veränderte Verhältnisse vorfinden. 
Die größten Schwierigkeiten bietet wohl die 
Stadtverwaltung, da sie infolge Fehlens eines 
zentralen Verwaltungsgebäudes 6o 6tark zer­
splittert ist, daß es schon für einen mit dem 
Verwaltungswesen gut Vertrauten schwer ist, 
die Ratsuchenden gleich an die richtige Stelle 
zu verweisen. Hinzukommt, daß wir in Litz­
mannstadt noch kein Einwohnerbuch besitzen 
und daß das amtliche Fernsprechbuch infolge 
der kriegsmäßigen Aufbauverhältnisse ke<ne 
zuverlässige Auskunft gibt. 

Ganz besonders sind es auch die Frontur­
lauber, die vielfach zu Rücksprachen mit den 
Verwaltungsbehörden Veranlassung haben. Ihr 
meist kurz bemessener Aufenthalt Ln der Hei­

öffentliche Auskunftsstelle, in der sich Front­
urlauber und alle übrigen Volksgenossen über 
Zuständigkeit und Sitz (Anschrift) der verschie­
denen Behörden in Litzmannstadt unterrichten 
können. 

Es ist Vorsorge getroffen, daß die Aus­
kunftsstelle nicht bürokratisch, sondern leben­
dig betrieben wird. Ein erfahrener Beamter ist 
mit dieser Aufgabe zusätzlich betraut worden. 

In der Stadtauskunft kann jeder, der mit 
einer Behörde zu tun hat, erfahren, wohin er 
6 i c h mit 6 e i n e m Anliegen wenden muß, damit 
es auf dem schnellsten Wege von der zustän­
digen Stelle bearbeitet werden kann. Natür­
lich können sachliche Auskünfte, wie etwa 
über Rechtslage und den Stand einer Ange­
legenheit, nicht erleilt werden. 

Geöffnet ist die Stadtauskunft montags bis 
freitags von 9 bis 16 Uhr und sonnabends von 
9 bis 13 Uhr. Auch telefonische Auskünfte 
werden erteilt unter Nr. 161-08. 

Klaülcrabenö Arno Knapp 
J 0 

W e n n Arno Knapp einen Klavlerabcn» . 
digt, so weiß derjenige, der die Persönl!**^ 
die Qua l i tä ten dieses Pianisten kennt, un'jr{. i~ 
er zu erwarten hat: eine wohJdurclutadw^J 
lerische Gestaltung und eine vorbildliche 1 ,J 
Meisterung des Gebotenen. Nach der e * J 
Novele t te in F-dur spielte Knapp die „Kind* -• 
op. 15, die ja nicht — wie das spätere 
die Jugend" — Stücke för Kinder, sortd«"' 
Schumanns W o r t e n , „Rückspiegclungen ei" 
ren und für Ä l t e r e " sind. Aus dem Z Y * j 
da» vorletzte Stück (Kind im Einschlurni"% 
seinen überaus feinen, gebrochenen F 3 ' ^ ? » * 
ders hervor. Das letzte (Der Dichter spri*' 1 ' | 
epilogartig die Reihe ah. Auch die folge"*, j 
Positionen, die Phantasiestücke op. 12. "JL 
den bekannten „Aufschwung" eröffnet v/ePJJJ 

- • • -Wölf « die kaleidoskopart ige Folge d er zr 

Schwerverbrecher unfchäölich gemacht 
Mit dem Verbrechertum wird gründlich aufgeräumt / Festnahme von Volksschädlingen 

Im Jun' gelang es dem polnischen Schwer­
brecher Josef Korczewski, der wegen verschie­
dener Einbrüche festgenommen war, aus einem 
hiesigen Gefängnis zu entweichen. Als durch 
kriminalpolizeiliche Ermittlungen feststand, 
daß ßich Korczewski wieder in Litzmannstadt 
aufhielt, wurden verstärkte Faihndung6inafJnah-
men eingeleitet, die zur Festnahme des Kor­
czewski und eines Komplizen in dem Augen-
bl 'ck führten, als beide einen neuen Einbruch 
besprachen. Da Korczewski sich der Festnahme 
zu entziehen versuchte, wurde von der Schuß­
waffe Gebrauch gemacht. Er wurde durch 
Kopf- und Brustschuß schwer verletzt. Kor­
czewski hat in der letzten Zeit hauptsächlich 

im Süden der Stadt gelegene Geschäfte erbro­
chen und daraus Lebensmittel entwendeL 

Die Schlacht um Loöfch im November 1 9 1 4 
Ein Lichtbildervortrag I Fahrt auf die Stätten der großen Durchbruchsschlacht 

Am Donnerstag hatte die Volksbildungs­
stätte aus Anlaß des vor 29 Jahren er'olgten 
Durchbruches der Armeegruppe Scheffer nach 
Brzeziny zu einem Lichtbildervortrag eingela­
den, der sich elne6 starken Besuches erfreuen 
konnte, besonders seitens unserer Jugend. 
Auch mehrere Teilnehmer an der Schlacht 
stellten sich vor. Als Redner war • Studienrat 
S c h u m a c h e r von der Oberschule für Jun­
gen I I I gewonnen worden, der als Gardefüsilier 
i m ' Lehr-Infanterle-Regiment unter direkter 
Führung des Generals Litzmann diese für den 
gesamten Ostfeldzug des Ersten Weltkrieges 
und für unsere Stadt so bedeutsame Schlacht 
za'tgemacht hat und durch sein eingehendes 
Studium der einschlägigen Literatur, des Kar­
tenmaterials und des Geländes selber für diese 
Aufgabe vornehmlich geeignet schien. Krels-
bildungswart von Elbwart begrüßte die Gäste 
und deckte d !e Beziehungen zwischen damals 
und heute auf,. indem damals „das Tor nach 
dem Osten" aufgestoßen wurde, durch das 
sich heute ein neuer Strom deutschen Blutes 
ergießt. Studienrat Schumacher vermochte 
durch seinen von innerer Anteilnahme durch­
glühten und von größter Sachkenntnis getra­
genen Vortrag die Hörer bis zum Schluß zu 
fesseln. Anhand einer Karte stellte er den 
dramatischen Ablauf des Geschehens „aus 
größter Not zu herrlichster Freiheit" dar und 
ließ die großen Führer jener Tage wieder­
erstehen, insonderheit General Scheffer-
Boyadel, „Vater" Litzmann und Oberleutnant 
von Lamelle. Aber auch der unbekannte Sol­

dat wurde nicht vergessen. Seine Tapferkeit, 
seine Ausdauer und sein Vertrauen zur Füh­
rung ermöglichten es dieser erst, den helden­
haften Kampf mit dem Schicksal siegreich zu 
bestehen. 

Eine Reihe^von Lichtbildern ergänzte den 
Vortrag, für den die Hörer dem Redner wärm­
sten Dank zollten. 

Unter Führung von Studienrat Schumacher 
veranstaltete die Volksbildungsstätte am Sonn­
tag als Ergänzung des Vortrages im Autobus 
eine Fahrt nach den wichtigsten Stätten der 
Durchbruchsschlacht im November 1914. Die 
Fahrt ging zunächst nach dem Grfiberberg, 
anschließend nach Lancellenstätt und ver­
folgte weiter die Rückzuglinie des Scheffer­
achen Armeekorps bis zur historischen Brücke 
von Karpin. Von hier ging es durch das ver­
hängnisvolle Dorf Wilhelmswalde (Borowo) 
bis zum Bahndamm, an dem die Vorhut der 
49, Reservedivision sich verblutete, und von 
dort in den Wald von Galko'w, wo General 
Litzmann und seine 3. Gardedivision ihren 
unverwelklichen Ruhm errangen, 

Studienrat Schumacher gab interesannte 
Einzelheiten aus dem schweren Ringen Jener 
Novembertage, die zum Teil auf eigenem Er­
leben beruhten. Die zahlreichen Teilnehmer 
an der Fahrt bezeugten ihre tiefe Befriedigung 
über den Erfolg der dankenswerten Veran­
staltung. Der Wunsch nach Wiederholung 
solcher Fahrten auf andere Teile des großen 
Schlachtfeldes war allgemein. 

Einbrecher wurde aul der Flucht erschossen. 
Durch Wachsamkeit und sofortiges Zugreifen 
gelang es einigen Hausbewohnern der Fichrtel-
bergstraße den Polen Zdzislaw Rajski mit Die­
besgut aus einem Wohnungseinbruoh festzuhal­
ten und der Pollze' zu übergeben. Ale Rajski 
während des Transportes zum Gefängnis einen 
Fluchtversuch unternahm, wurde er erschossen. 
Dieser Fall zeigt, wie durch aufmerksames Ver­
halten und tatkräftiges Zupacken der Hausbe­
wohner solche Verbrecher zur Strecke gebracht 
werden können. 

Langgesuchter Wohnungseinbrecher wurde 
festgenommen. Festgenommen wurde ein ln 
Verbrecherkreisen als „Schwarzer Adam" be­
kannter 35 Jahre alter Pole von hier, der ge­
meinsam mit einem bereits früher festgenom­
menen Komplizen in diesem Frühjahr mehrere 
WohnungseAnbrüohe dm Stadtgebiet verübte. 

Kriegswirtschaftsvergehen. Wegen Schleich­
handels wurde die in Litzmannstadt wohnhafte 
32jährige Polln Lucja Kazmierczak festgenom­
men. In ihrer Wohnung wurden eine erheb­
liche Menge Strumpfwaren, Garne und Spinn­
stoffe vorgefunden, die für den Schleichhandel 
bestimmt waren. 

Gefährliche Körperverletzung. Bei einem 
Streit In der Clausewitzstraße zwischen zwei 
Polen ergriff der eine ein Messer und stach 
den anderen Ln den Kopf. Der Verletzte mußte 
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. 

Vertrauensbruch. Die Polln Maria Kaszyn-
ska, 46 Jahre alt, die bei einer Firma mit der 
Garderobenaufsicht beschäftigt ist, hat seit län­
gerer Zelt fortgesetzt aus dieser Kleiderablage 
verschiedene Arbeits- und Straßenkleider ent­
wendet. Ein Teil der Sachen konnte bereits 
sichergestellt werden. Die Kaszynska wurde 
festgenommen. 

gestalten der „Papillons" ersdiienen uns | 
„RückSpiegelungen" romantischer Musik^l 
Wiedergabe eines modernen, heutigen 'JJJJ 
denn als unmittelbare Gestaltung aus dem J 
Romantik. Diese Art der Schumann-Interpre" J 
interessant und anregend, wenn auch — nA 
Freund romantischer Musik — nicht immer r 
friedigend. ^ 

Dem Werk Chopins war der zweite Te'1 ̂  
tragsfolge gewidmet. Im 1. Satz der oroße", 
Sonate gelang dem Künstler eine große, °y 
aufwachsende Steigerung. Von besonder» 
Wirkung, sehr weich und sangbar vorget'8'^ 
ren der Mittelteil des Scherzos und d"e*/| 
marschs. Glänzend meisterte Knapp das t 

Problem des letzten Satzes (Presto), .ejLj) 
schneit als möglich in volkommen n U (Vt»» 
Piano spielte und damit die vom KomP0"L,' 
absichtigte Wirkung eines vagen klangl"") 
und Abwogens vorbildlich verwirklichte. vz^\ 
m i n t l k e r Chopin kam am unaebrochej1 

unmittelbarsten in der auf der Sonaten'0^! 
bauenden Ballade g-moll, zwei Mazurken• J 
ritterlichen Polonaise as-dur zur Geltung, 9,^ 
lende Begleit-Oktavengänge, die an d'e . t \ 
Pianisten höchste Anforderungen stellen. 
Knapp mit fast maschinenmäßiger Präzislos -J 
gemeistert wurden. Der Beifall der Zuhöre'' A 
freuten, Arno Knapp nach so langer Z*. 
einmal hören zu können und im Vollb«'^ 
hervorragenden Technik zu wissen, war • * 
und herzlich. Dr. H. r ' I I 

1*1 Wir verdunkeln heute von 16.45 »>J» 

Grünkohl schmackhaft zubereitet. 
Lehrküche des Deutschen Frauenwerk« 
jetzt i n Zusammenarbeit mit der DAF-1 
faohabtellung „Der Deutsche Handel 'V 
habet innen von Marktsländen sowie 
sehe Verkaufspensonal auf den Woche" . 
praktisch unterrichtet. Die Unterrich'% 
den Zweck, drie Standinhaberinnen 
neuen Rezepten vertraut zu machen, 
der Kundschaft zu übermitteln haben. P' 
frau w i l l von ihrem Kaufmann berat 
den. Es gibt verschiedene Gemüseso' 
in Litzmannstadt wenig bekannt

 V /*RE

TS4 fttaj"^ 
deshalb auch • nur wenig gekauft 
Durch die praktische Unterrichtung • 
haberinnen müssen sämtliche G e r i c W j 
herrichten — wird in Zukunft so "jS 
Zweifel beseitigt werden. Bei unsere"1«,« 
in der Lehrküche wurden gerade " ' . f f 
rezepte gezeigt. Man war erstaunt, a: j |äf 
verschiedene Arten aus Grünkohl W 
den Mittags- und Abendtisch I , e r 9 e * t L [»3V 
den können. Von der genannten Kre'^jjJjj**» 
teilung sind weitere Unterrichtungen * f | «?u«ohe 
die Inhaberinnen der Einzelhandels- ̂  
mü6espezialgeschäfte geplant. 

H i e r spricht d ie N S D A P - J 
Kreisleitung, Amt tUr Kriegsopfer (KreU^'i fl 
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Kreisamt tUr Technik und MS.-Bund Deutscher '.M/HP***--
trag Dlpl.-Ing. Aurlch (Käthen) über „Betricrw r» 
rungswesen und Fließarbeit". Morgen 19.30 
haus der Stadt, Straße der 8. Armee 103. 

von 
.or te an 
?«mpfzeit 
°chicksal! 
fester R! 
''«streite 

m a s a u a t üst t . z. DfirReichsbernfswettkampf InLitzmanH^ 
npf, der Ja ebenfal ls I n der Htt ler -J^ ' t^J 
ientl lche Bol le spielt, als ein A n t r t e D ^ r f j i 
stungssteigerung. So »oll dieser ^ ö g j j i 

£ . z . - s p m t m r n T n q c K r i n 0 S 0 0 m i 1 ß < ! SportausbMistig In der HJ. 
D i e sport l iche Grundschule der H i t l e r - J u g e n d 

Ist n e b e n der Wehre r tüch t igung der ä l teren Jahr ­
gänge u n d dem Leistungssport der Besten eine der 
wicht igsten Aufgaben der H i t l e r - J u g e n d i m K r i e g e . 
D u r c h d ie Erfassung al ler Jungen in einer e inhei t ­
l ichen sport l ichen Grunderz iehung m u ß die V o r ­
aussetzung gescha f fen w e r d e n , daß die deutsche 
Jugend d e n körper l ichen A n f o r d e r u n g e n , die an 
• i e s p ä t e r e inmal als Soldat gestellt w e r d e n , ge­
w a c h s e n Ist. Das F e h l e n d e r v o r dem K r i e g e aus­
gebi ldeten Spor twar te der H J . , der M a n g e l a n 
Sportgeräten sowie die anderwei t ige V e r w e n d u n g 
d e r sport l ichen Ubungsstät ten machen jedoch e ine 
Umste l lung des b isherigen Programms der G r u n d ­
schu le d e r Leibesübungen er forder l i ch . D i e «port ­
l i c h e Grundschule erfolgt n u n m e h r vornehml ich 
d u r c h das sportl iche Spiel , das I m Sommer durch 
d ie Ü b u n g e n d e r Le ichta th le t ik , I m W i n t e r d u r c h 
das Bodenturnen ergänzt w i r d . M i t dieser B e ­
schränkung des Grundschul -Programms tat die G e ­
w ä h r d a f ü r gegeben , daß eine gute sport l iche Aus­
bi ldung d e r gesamten deutschen Jugend, selbst u n ­
ter d e n e infachsten Voraussetzungen an Ü b u n g i -
» t ä t t e n , Übungsle i tern und Gerä ten , er fo lgre ich 
durchgeführ t w e r d e n k a n n . 

M i t d e r D u r c h f ü h r u n g des Ubungsbctr lebes ln 
den E i n h e i t e n w e r d e n die K . - S p o r t w a r t e beauf­
t ragt , d i e ln einer großzügig autgebauten S c h u ­
lung zu r Z e l t d u r c h d ie Be lchs jugcndführung ln 
d e n G e b i e t e n ausgebildet w e r d e n . N ich t wen iger 
nls 120 ooo K . -Spor twor te sind er forder l ich , u m 
ü b e r a l l d iesen Übungsbetr ieb sicherzustel len. A ls 
G r u n d l a g e f ü r d ie Ausbi ldung w u r d e I m A m t f ü r 
L e i b e s ü b u n g e n ein Taschenhandbuch („24 S tundcn-
b l l d e t ", V e r l a g H e r f u r t h u . Co., Leipzig) geschaffen, 
I n d e m 24 M u s t e r - , S p i e l - u n d Sportstunden ange­
geben » Ind , das Jedem K . -Spor twor t nach d e m B e ­
such e inen Lehrganges d ie Mögl ichke i t b ietet , e inen 
guten u n d Jugendgemäßen U n t e r r i c h t den Jungen 
seiner E inhe i t zu v e r m i t t e l n . 

Klubkampf d e r b e s t e n Schwimmerinnen 
D i e große Meisterschaftsrevanche des D e u t ­

schen Frauenvere lnsmel i te rs I m S c h w i m m e n d i e - , 
ses und des vergangenen Jahres I m Leipziger C a ­
ro la -Bad hiel t l n fast a l len P u n k t e n , was d ie 
B e g e g n u n g d e r S c h w i m m e r i n n e n von Poseldon-
L e i p z i g u n d U n d l n c - M . - G 1 a d b a c h verspro­
chen h a t t e . D i e Le ipz iger innen legten » Ich gleich 
n d e r e in le i tenden 6X100 m Kraulstaf fe l mttchtig 
Ins Zeug u n d gewannen m i t großem Vorsprung in 
«:17,8 v o r U n d l n e (8:62,4). D i e zwei te Staffel , über 
4X100 m Rücken / brachte das erwar te te G r o ß -
e r c l g n l s I m Rekordversuch von W e s t h e l l e ( U n ­

dlne) , die als erste S c h w i m m e r i n star tete und m i t 
der neuen Rekordze l t v o n 1:15 die of f iz ie l le Best ­
leistung von Llesl W e b e r (Bayreuth) m i t i:lB,7 
abermal» unterbot . I h r Vorsprung konnte von den 
nachfolgenden Le ipz iger innen n icht m e h r ganz 
aufgeholt w e r d e n . D i e Z e i t v o n U n d l n e be t rug 
S:06.4, d ie von Poseidon 6:07,7. Entscheidenden E i n ­
f luß auf die Ze l ten und den V e r l a u f der fo lgenden 
4X200-m-Bruststaf fe l u n d der Lagenstaffel ha t te 
der Formrückgang von Glneln G r a ß wegen K r a n k ­
hei t . So gingen beide W e t t b e w e r b e glatt an U n ­
dlne, d ie BruststafTel l n 16:16,2 vor Poseidon m i t 
13:45,3, die 400-m-Lagcnstaffel ln 5:56,7 vor Poseidon 
m i t 6:15,7 M i n . 

Vorerst kein Spiel Dresden SC. — Vicnna 
Eine Begegnung zwischen dem Dresdner Sport-Club und 

Vlenna wird in diesem Jahr nicht mehr zur DurdtlUbrung 
kommen. Der Verwirklichung dieses Wunsctttraumes des 
deutschen Fußballsports stehen zur Zelt erhebliche Schwie­
rigkelten im Wege, da gerade die Wiener neben Ihren Mei­
sterschaftsspielen, mit denen sie noch stark Im Rückstand 
lind, Im Monat Dezember Verpflichtungen in Scbweinlurt 
und Agram zu erfüllen haben. So wird die vor allem von 
Hannover geplante Begegnung zwischen dem Deutschen Mei­
ster und dem Tschammer-Fokalsieger dieses Jahres erst 
1944 zum Austrag kommen. H a n n o v e r hat sich wohl 
bereits damit abgefunden und (Ur den 5. Dezember die 
Berliner Bcrelchs-Elt zu einem Freundschaftskamp! gegen 
die dortige Gauauswahl eingeladen. 

Fuß- und Handballspiele am nächsten Sonntag 
A m 5. Dezember nehmen die Rückspiele ln der 

Gauklasse i m Fußbal l ihren A n f a n g . D i e P a a r u n ­
gen f ü r al le Spiele sind genau so getroffen w o r ­
den w i e in der 1. Runde , n u r daß die damals 
bauenden Vere ine Jetzt die besuchenden sein m ü s ­
sen. Dementsprechend sind die Spiele des n ä c h ­
sten Sonntags folgende (tn K l a m m e r n die Ergeb­
nisse der 1. R u n d e ) : U n i o n 97—SGOP. Posen (1:11), 
S D W . Posen — S G O P . L i tzmannstadt (6:0), Post-
S G . Posen — N S G . Frclhaus (4:0), S G . Kal lsch — 
D S C . Posen (3:2), T S G . Gnesen — Relchsbahn-SG. 
P o i e n (5:0). — D i r 1. Fußbal lklasse hat nur noch 
einige nachzuholende Spiele m i t der S G . Schroda 
auszutragen, von denen a m 5. 12. das gegen Ostro­
w o steigt. 

I m H a n d b a l l t rägt die Staffel L i t z m a n n ­
stadt auch a m k o m m e n d e n Sonntag z w e i Spiele 
aus, die beide zusammen am V o r m i t t a g auf der 
Stadt. K a m p f b a h n a m Hauptbahnhof vor sich 
gehen w e r d e n . D i e Paarungen » lnd: U n i o n 97 — 
Relchsbahn-SG. und Stadt -SG. — S G O P . 

I m f ü n f t e n Kr iegs jahr hat der Führer d ie 
deutsche Jugend aufgerufen , sich z u m Relchs-
beru fswet tkampf z u stel len, i h r « beruf l iche T ü c h ­
t i g k e i t z u beweisen, nachdem ale i m L a u f e des 
Kr ieges f ü r Ih re soldatische H a l t u n g u n d Leistung 
m e h r als e inen B e w e l l abgelegt hat . Erstmals f i n ­
det dieser B e r u f s w e t t k a m p f n u n auch h ier i m W a r ­
the land u n d dami t auch i m Kre ise L i tzmannstadt 
statt . Z u seiner D u r c h f ü h r u n g haben Deutsche 
Arbe l ts f ron t und H i t l e r - J u g e n d als seine H a u p t -
t räger d ie organisatorischen M a ß n a h m e n getroffen 
u n d e inen Kreisausschuß gebi ldet , u m durch ihn 
d i e a l lgemeine W e r b e a r b e i t u n d d ie Sicherstel lung 
der Unters tü tzung a l ler a m Relchsberutowet tkampf 
der deutschen Jugend bete i l ig ten oder Interessier­
t e n Persönl ichkei ten der Par te i , de» Staate« »owle 
der Betr iebsführer u n d anderer Führungskrä f l e 
des Wirtschaftsleben» z u gewährle isten. Z u diesem 
Kreisausschuß gesellt sich e ine Arbe i tsgemein­
schaft f ü r d ie prakt ische D u r c h f ü h r u n g des B e ­
ru fswet tkampfes . M i t e iner T a g u n g a l ler Be te i l ig ­
t e n u n d Interessier ten w u r d e d e r Kr lcgsberufs-
w e t t k a m p f der deutschen Jugend I m Kre ise L i t z ­
mannstadt gestern eröffnet. Kre isobmann — V . I. 
A . — der D A F . , Pg . J o h a n n s d o t t e r sprach 
z u den Geladenen, an Ihrer Spitze K r e l l l e i t e r 
K n a u p, Regierungspräsident D r . R l e d l g e r 
und Oberbürgermeister V . I. A . D r . B r a d f l s c h , 
und tei l te Ihnen d ie Einze lhe i ten der getroffenen 
M a ß n a h m e n zur D u r c h f ü h r u n g des Beru fswet t ­
kampfes m i t , w o b e i e r a u f d ie Besonderheit d e r 
Aufgabe gerade l n unserm Kre ise einging, teils 
wegen der besonderen Zusammensetzung der h ie ­
sigen Berufs jugend, teils auch wegen der Ers tma­
l igkei t der Lösung der gestellten Aufgabe. D e n ­
noch w l U m a n bestrebt »ein, e in den In dieser Be ­
ziehung, begünstigten Gauen des A l t r e i c h e ! ä h n e l n ­
des oder gar gleiches Ergebnis zu erz ie len. R ich ­
tungwelsende F o r d e r u n g m u ß f ü r die hiesige J u ­
gend »ein: Jeder deutsche Junge beiser a l l der 
entsprechende polnische, und dann ebenfal ls: K e i n 
ungelernter deutscher Junge m e h r ! — Es handel t 
sich In Li tzmannstadt u m etwa 4600 Jugendl iche, 
d ie fü r d ie T e i l n a h m e In Frage k o m m e n . I h r e 
W e r b u n g , erfolgt durch die H i t l e r -Jugend . und 
durch die verschiedenen Schulen gemeinsam. D e r 
W e t t k a m p f selbst erfolgt ln verschiedenen G r u p ­
pen, den Angehör igen gelernter Beru fe , «olchen 
angelernter B e r u f e , d ie beide w i e d e r u m ln v e r ­
schiedene Leistungsklassen — Je nach L e h r j a h r 
bzw. Arbel tspraxis — unter te i l t s ind , , und dann 
den Unge lern ten , die bis zum Jahrgang 1P26 er­
faßt w e r d e n . Der ört l iche W e t t k a m p f w i r d haupt ­
sächlich In den Betr ieben durchgeführ t w e r d e n , 
der theoretische To l l In den Schulen. I n L i t z m a n n ­
stadt erfolgt d ie erste Auswahl In der Zel t von 
M i t t e Januar bis M i t t e Februar . D i e Besten k o m ­
m e n l n den G a u w e t t k a m p f der E n d e M ä r z e r f o l ­
gen w i r d , und die Gausleger w i e d e r u m k o m m e n 
In den Reichswet tkampf , der In der zwei ten Hf i t f te 
de» A p r i l vor »Ich gehen w i r d . D ie I m Krtegs-
beru fawet tkampf e rmi t te l ten Sieger w e r d e n f ü r b e ­
sondere Förderungsmaßnnhmen vorgemerk t . D i e 
Orts - und Kreissleger e rha l len E h r e n u r k u n d e n , die 
G a u - und Rclchsslcgcr besondere Slogernbzelchen. 

I m Anschluß an die Ausführungen des K r e i s -
obmannes n a h m B a n n f ü h r e r F e n » k e das W o r t 
u n d ging auf den t ie feren S inn dieses Beru fswet t ­
kampfes, seine I d e e und »eine Aufgabe, e in . E r 
bezeichnete I h n , gleich dem sport l ichen W e t t -
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w e t t k a m p f der Stelgerung des L e i s l " ^ ' « A „ » V .u 
der V e r t e u e r u n g des Könnens u n d ° e \ e ^ 4 ' ' 
sehen Jugend d ienen. Jeder deutsche '^jfu , f » . T r l 
Jedes M ä d e l «oll beweisen, ob sie in ^ec v„*' ', 5 U 
m i t den Notwend igke l ten der Ausbildu»!} „ J ik™«rkeul: 
und m i t den besonderen SchwierlgKi' i ^t l f t . U } J und 
z u ha l ten ; d e n n gerade Jetzt Ist es v.''yS KT*15

 Uhr 
l n norma len Z e i t e n , p f l i ch tbewußte uno' fii», ^ * 
ha t te A r b e l t z u leisten. M i t dem K r i c ß " ' 1 ' ^ « N £ I _ L 
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schaffende Jugend I m f ü n f t e n K r i e g s « . £*> 17.15 
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nachzuei fern . ,„ä, 5l fv '"nntai 

Kre ls le l te r K n a u p schloß d l» T a ^ f t o f i T»Uol - • 
er nochmals auf die besonderen Verb» „«. ^ «t . 
L l t z m a n n i t a d t h inwies und d e m e n t s p f e c ^ f # • ' . « i gesteigerte In tens i tä t e rwar te t , 

e ru fswet tkampf h ier zu e inem _ 
hel fen . Das z i e l m u ß sein, wenigstens 
des Altre iches zu er re ichen . 

Wirtschaftsnotizen Wa«i . 
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Mer 
Ze l t v o m 1. Januar bis 30. September 
Lehrgemeinschaf ten und Aufbaukowe^ 
sowie 7763 Vor t räge und sonstige Vera' 
abgehal ten w o r d e n . A n ihnen haben sicj . 
nlger als 1 »46 270 M ä n n e r und Frauen f j 
Gegenüber dem Vor jahr , In dem in ,j j i 
n e u n M o n a t e n 50 814 Veranstal tungen "gir 
T e i l n e h m e r n »tat t fanden, Ist also ein • j 
Aufst ieg zu verze ichnen. 

Lernende w ä h r e n d der berufllchorj 
und ehrenamt l ich Lehrende in Botrl 
ten , Fachschulen, Berufs fach- und B 
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Schulungskursen u n d ähnl ichen 
sind nach s 537 Z i f fe r l l R V O . gegen 

Ein'Jiit" 
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versichert . Z u r Auslegung . dieser Vor? „0\ 
der Relchsarbel t imln lster in einem /Jupe~ 
28. Okt . 43 (Relchsarbeltsbl. I I S. 471) 
s t immt . 
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Kampf dem Unfalltoö! 
^1 In einem landwirtschaftlichen Betrieb bei 

J°*ale (Kr. Leslau) ereignete sich vor einiger 
*" t dadurch ein tödlicher, Unfall, daß 6ich 
Tjjn Schwungrad einer mit Göpel angetrie­
b e n Häckselmaschine eine Speiche löste und . 
J*1 Sohn de« Landwirts mit solcher Wucht 

DAß er an den erlittenen Verletzungen 
•"•'b. Die Untersuchung ergab zweierlei: Er-

war DAS Rad vor längerer Zeit unsach-
«•haß repariert worden, zweitens fehlte die 
'ffch die Unfallschutzbestimmungen vorge­
t r iebene Verkleidung. Für den ersteren Üm-
T«nd war der Verantwortliche nicht mehr zu 

•hnittelni wegen Nichtachtung der Unfallver-
'tjtungsvorschriften hatte sich aber der Land-
?'ft wegen fahrlässiger Tötung zu verantwor-
jßh. Wenn die Staateanwaltschaft Leslau von 
*J°ER Anklageerhebung absah, geschah dies 
*"••< WEIL der Schuldige durch den Tod des eigs-
J*n Sohnes schon hart getroffen war. Es SOLL 
JJ*r bei dieser Gelegenheit darauf hingewie-

werden, daß bei Unfällen durch Fehlen 
? rfjeschriebener Sicherheitseinrichtungen die 
?"SCHULDIGUNG nicht vor Bestrafung schützt, 
f*8 die Vorrichtungen schwer zu beschaffen 
Jjten, Nur der einwandfreie Nachweis fortge-
{•K'ER, alle gebotenen Quellen erschöpfender 
J'inühungen auf Abstellung der Gefahr kann 
Jhälleicht ein Verschulden ausschließen Auch 
£«UTE darf die Fürsorge für die Sicherheit der 
^VERTRAUTEN Menschenleben nicht nachlassen! 

G ö « i a u (Zgterz) 
, °e. Gaststätte bewirtete Verwundete. Etwa 
P SA.-Kameraden im Waffenrock, D I E I M Gör-
R*ÜER Hauptlazarett untergebracht sind, WURDEN 
JW Veranlassung der hiesigen SA. In der Gast-
JJ"'te „Zur guten QUELLE" betreut und bewir­
bt- Damit stellte SICH erstmals E I N E Gast-
'•atte unserer Stadt I N den Dienst dieser guten 
U

8 CHE. Damit sollte GLEICHZEITIG E I N KLEINER 
r&nk der Heimat gegenüber der K Ä M P F E N D E N 
IJUPPE an der Front Z U M Ausdruck kommen, 
r-* Kameraden WURDEN gut versorgt und durch 
'ERTRAGE musikalischer Ar t unterhalten. Von 
' F I R NSKOV. wurden S IE außerdem mit Büchern 
Jhd Zigaretten BESCHENKT. Zu ihrer Freude ER­
lebten WÄHREND dieses kameradschaftlichen 
S 4 cnmittags Kreisleiter Mees, der selbst 
Jfriegsverletzter ist, und machte sie skizzenhaft 

der Zeit DES Deutschtumskampfes In dle-
*Jtn Ostraum vor der Befreiung bekannt. Recht 
Itadringlich betonte er, wie wi r alles für den 
rjtdsieg einsetzen müssen. Wie bei der Pionier-
**Ife, bei der ER selbst im Felde stand, nicht 
?JLES gleich auf das ERSTE bekannte „Hau-Ruck" 
,]"'' GEHE, SO sei ES AUCH in unserem harten 
JJJhgen allgemein, DAS WIR ABER auf JEDEN Fall 
•"•Istern werden. Auch Kreisamtsleiter Mül-
$ V O N der NSKOV.. richtete freundliche 
•7°fte an die Kameraden, erinnerte sie an die 
?*ÖIPFZEIT der Bewegung und AN den großen 
Jcbicksalskampf, in D E M SIE wieder in vor-
Jj'STER Reihe standen, um DANN der gefallenen 

Hier lernen einmal Jungen öas Stricken 
Besuch im Gemeinschaftslehrbetrieb für Rundstrickerei der Stmmpiindustrie Wirkhelms 

STREITER zu GEDENKEN. 

g ^ J i ^ T H E A 

Es ist nicht ganz so wie es aut den ersten 
Blick scheint. Um die Strickerei von Kinder­
strümpfen und Herrensocken geht es zwar, je­
doch es klappern keine Nadeln und rollen auch 
keine Fädchen um flinke Hände — ein Surren 
und Summen reihenweiser Maschinen liegt 
über der Werkstätte, die wir soeben betreten 
haben. Es ist der erste Gemeinschaftslehrbe­
trieb für Rundstiickerei im Wartheland, den 
die Wirkheimer Strumpfindustrie seit gut einem 
Jahr ins Leben gerufen hat und der vom Relchs-
wirtschaftsminlsterium und d er DAF. aner­
kannt und mit Reichszuschüssen versehen Ist, 
wie Gauberufswalter Stein bei der kürzlich 
stattgefundenen Jahreshauptversammlung u, a. 
mitteilte und der Leitung seine Anerkennung 
aussprach. 

Gewiß, Lehrbetriebe und auch Gemein-
schaftslehrbetriebe gibt es In unserem Indu­
striezentrum, des östlichen Warthelandes be. 
relts eine beachtliche Zahl, denn seitdem deut­
scher Aufbauwille sich auch der Nachwuchs­
lenkung für die Textilindstrie angenommen 
hat, wurden solche Lehrwerkstätten nicht nur 
für die Wirker und Weber, für die Seiden- und 
Samt-, sondern auch für die Band- und Flecht­
industrie geschaffen. So kann man also ruhig 
sagen, daß beinahe jede Sparte ihre Lehrwerk­
stätte unterhält. 

Bei der Rundstrickerei muß der Lehrling 
bereits mehr Schlosser wie Stricker sein. So 
ist das erste Jahr der dreijährigen Lehrzeit, das 
abgesehen von dem Besuch der Berufsschule 
ausschließlich im Lehrbetrieb abgeleistet wird, 
vielfach mit Schlosserarbeiten ausgefüllt. Der 
Lehrjunge lernt bis In die kleinsten Einzel­
helten die Strickmaschine und ihre Funktion 
kennen. Er muß sie selbst auseinandernehmen 
und wieder zusammenfügen und auch die er­
forderlichen Einstellungen vornehmen können. 
Mit dem läuft aber gleichzeitig die Kenntnis 
über die Bedienung der Maschinen. An und für 
sich sind die Erzeugnisse der Rundstrickerei 
ziemlich unkompliziert. Die Kinderstrümpfe 
kommen als „Schlauch" heraus und auch mit 
den Beinlängen der Herrensocken ist es ähn­
lich. Die Füße entstehen auf einer anderen 
Maschine und werden in einem weiteren Ar­
beitsgang an die Längen geheftet. Wie dabei 
die einzelnen Maschen aufgespießt werden 
müssen, ist wohl für Jungenshände gar nicht so 
einfach. Mit der Übung aber entwickelt »Ich 
auch hier ein ausgezeichnetes Fingerspritzen­
gefühl 

Grundsätzlich werden die Lehrlinge an meh­
reren Maschinen der Flach- und Rundstricke­
rei ausgebildet, um ihren Fortbildungsweg 
möglichst vielseitig zu gestalten. Nach dem 
Jahr Gemeinschaftslehrbetrieb gehen die Jun­
gen in Ihre einzelnen Betriebe zurück und kom­
men im zweiten und dritten Lehrjahr nur zwei 
bis vier Stunden in die Lehrwerkstätte. Vor 
ihrer Prüfung jedoch verbringen sie noch ein­
mal vierzehn Tage dort, um allen Anfor­
derungen gerecht werden zu können. 

Daß es also In Zukunft auch In der Rund­
strickerei keinen ungelernten Arbeiter mehr 
gibt, wird mit Aufgabe des Gemeinschaftslehr­
betriebes in Wirkheim als Schrittmacher sei­
ner Ar t sein. Er verfügt übrigens neben dem 
technischen Betrieb noch über einen zweck­
mäßig ausgestalteten Lehrraum und über ent­
sprechend gute sanitäre Einrichtungen. Die Lei­
tung der Jungen ist Meister Hummel, aus dem 
Industriegebiet des Vogtlandes kommend, über­
tragen, der mit seinem ersten Lehrgang bereits 
gute Erfolge erzielt hat. Augenblicklich hat der 
zweite Lehrgang begonnen, der etwa zwanzig 
junge Rundstricker für die Wirkheimsr 
Strumpffabriken ausbilden wird. dn. 

Konin 
schw.' Neuer Sport-Gemelnschaftsführer. In 

der Generalversammlung der Turn- und Sport­
gemeinschaft Konin 1941 führte Kreissport­
führer Thiele den neuen Gemeinschaftsführer 
Feuerbach ein, der als Nachfolger des auf den 
Posten des Bürgermeisters der Kreisstadt 
Kempen berufenen Pg. Hinkel die Führung der 
Gemeinschaft übernimmt. 

Toöceftrafc fQr öle Einbrecher 
Mehrere polnische Einbrecher und Schmugrj« 

ler kamen in der Nacht zum 24. 9. 1943 aus 
dem Generalgouvernement über die Grenze in 
den Warthegau und stahlen mittels Einbruch« 
bei einem deutschen Landwiit in Siemianlce 
(Kreis Kutno) vier Schweine, die sie an Ort 
und Stelle abschlachteten und zerlegten. Belm 
Abtransport wurden sie bemerkt und verfolgt. 
Dabei wurde der 31jährige Pole Czeslaw 
Kaiski aus Borow (Gemeinde Bielawy) mit 
seiner Traglast Fleisch gefaßt. Das Sonde.'-
gericht Leslau verurteilte ihn wegen Einbruch« 
und Bandendiebstahls, zugleich wegen eines 
besonderen schweren K r i e g 6 w i r t s c h a f t s v e r b r e - ' 
chens nach kurzer Verhandlung zum Tode. Der 
Vorsitzende wies in der Urteilsbegründung 
darauf hin, daß die Bekämpfung des Verbre­
cherunwesens unnachsichtlich erfolge, und daß 
«ein Leben verwirkt habe, wer an solchem 
Treiben akt'v teilnehme. 

Le/ifsc/iüf7 
oe. Ein Kreissippenamt eingerichtet. Aucji* 

für den Kreis Lentschütz wurde mit Wirkung 
vom 1. November ein Kreissippenamt einge­
richtet, dessen Dienststelle sich im Kreishaus 
(Landratsamt) befindet. Mit der Leitung diese« 
für die ahnenkundüchen Forschungen so wich­
tigen Amte« wurde der bisher In Posen tätige 
W. v. Samson-Himmelstjerna beauftragt. 

£tn Deutfcher fchuf Öae StaatebaÖ ßueko 
Pionierarbeit im Generalgouvernement vor 100 Jahren / Jetzt jährlich 4000 Badegäste 

pgg. Im Südosten des Distrikts Rudom liegt 
der Krei« Busko mit seiner gleichnamigen 
Kreishauptstadt. In sandiges Gelände gebettet, 
von keinem Schienenstrang berührt und weit 
entfernt vom hastig pulsierenden Leben des 
modernen Verkehrs, birgt diese Kreisstadt 
doch einen kostbaren, nie versiegenden Schatz 
— seine Schwefelquellen. Die vor 167 Jahren 
entdeckten 13 schwefel- und salzhaltigen Mine T 

ralquellen und die Schwefelschlammbäder wir­
ken auch heute noch in ungeschwächter Kraft 
und bringen Jahr für Jahr vielen Tausend 
Kranken Heilung oder doch zumindest Lin­
derung. Die günstige Lage de« Ortes — 280 
Meter über dem Meer — das milde Klima mit 
einem Temperatunnittel von minus 4 bis plus 
7 Grad in den Monaten Januar bis Apr i l und 
von 17,8 bis 8 Grad in den Monaten Juli bis 
Oktober sowie die niedrige Niederschlags­
menge sind Vorzüge, die diesen Badeort auch 
zu einem beliebten Erholungsort werden ließen. 

Die Schwefelquellen treten nicht offen zu 
Tage. Aus einer Tiefe von 90 Metern wird das 
Schwefelwasser emporgehoben, wobei es dann 
eine Temperatur von 15 Grad aufweist. Einen 
besonderen Wert erhält das Schwefelwasser 
durch seinen Salzgehalt, das die Heilwirkun­
gen der Schwefelbäder wesentlich unterstützt. 
Geologisch müssen die Wässer noch genauer 
untersucht werden. Wohl hatte die polnische 
Regierung Geologen mit der Untersuchung der 
Wasser beauftragt, die Ergebnisse wurden 
aber bald nach Ausbruch des gegenwärtigen 

Krieges aus Furcht, daß sie den Deutschen in 
die Hände fallen könnteri, nach dem Osten 
verschleppt. Von den Sowjets wurden diese 
Aufzeichnungen im Jahre 1939 im Walde bei 
Lubaczow gefunden, ausgegraben und ver­
nichtet. 

Schon vor 750 Jahren hatten die Prämon-
stratenser des Klosters Busko die Quellen zu 
erforschen versucht, hatten aber nichts weiter 
gefunden, als daß sie salzig schmeckten. Aus­
gangspunkt der eigentlichen Entwicklung de« 
Bades ist das Jahr 1833. In diesem Jahr ließ 
ein deutscher Badearzt ein für die damalige 
Zelt sehr repräsentatives Badehaus errichten. 
Während der Badeort vor hundert Jahren etwa 
750 Kurgäste zählte, sind es heute bereits über 
4000. Das Bad Busko ist inzwischen Staatsbad 
geworden und zugleich das wichtigste Rheuma­
bad des Generalgouvernements. Kur- und Bade­
häuser, zwei Rheumaheime der Sozialversiche­
rungskasse, ein Kurlazarett, Vi l len, Pensionen 
und Gasthäuser sowie ein herrlicher Kurpark 
zeugen von der steten Aufwärtsentwicklung 
des Bades. Die fünf Badegebäude enthalten 80 
Kabinen mit 100 Wannen, nicht gerechnet die 
22 Kabinen für Schlammbäder. Für Teilschlamm­
bäder sind weitere 18 Kabinen vorgesehen. 

Auch die nähere und weitere Umgebung 
von Busko ist reich an Schwefelschlamm. In 
Busko wird dieser Schlamm weiter mit Schwe­
fel bereichert und zur Vollreife gebracht. 

B. Gröschel 
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07°«n Mannes". C-Mlcte. Fr.Verk. -
»."»«rstatf, 2. 12. 19. „Dl* Liehe einet 
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Geichlotien-
Geschlonen. — 

DlBsonanien". 
Sonnabend, 

Urlaub". Fr, 

V A R I E T E 
.»"u-varlete 
?. , c»Mlltler-Straße 2«. 
J'tlicb. 19 30 Uhr unser Großstadt -Pro-
{ . f m „Trßnipfe der Artistik" SonntaJ» 
^ ' , 1 5 Uhr bei -»ollem Programm. 
»^«rkeult Adolf-Hltler-StraB* 6T, von 

13 und 15 bis 18.30 Uhr, eonnebendt 
,S^_15 Uhr. 

£ l L M T I I E A T E R 
iJ 'Caslno — Adolt-Hltler-StraBe 67. 
iT30. 17.15 und 20 Uhr. Ertl*uHßhru_, 
2? ßerlin-Film«. „Großstadtraelodle"" 1 

8?, Hüde Kr.hl , Werner Hinz, Will 
K?™- K«rl Jobn, Hilde Weliiner. Paul ES*'» u. s. Vorverkeul bl» elnif' " 
«1, ^»ntad. T » n H — 1 9 U b r ' , u 

( :>0nntag-Frfihvorttellung'ea 
iP'tol — ziethenttraBe 41 
> »,4S und 20 Ubr. 

chlleß-
ueb lür 

Erstaullühruni! I 
und d l * Mutlk spielt datu" ," ' frei 

HU , . d e r Operette „SeUon In Seliburß 
5t!JJ-Andergeit, Vlyl Giol, Hant Schott-
C | , r i n t * r . ' Georj Alesender, Rudoll 

Ein reizendes musikalische» Luit-
Voller Wi l l und Tempo. Vorverkeul 

• " 1 . 

^ ' ' " • Ü i ab 12 Uhr. 
I t i °n n a ~ Schl«gel*r»tf*ß* 94, 
Hl,*!, 17.15 und 20 Uhr. „ T o n « M V 
F,, ."»veria.Film in EreUulIßlirun« mit 
H,^'n«pd Marlen, Winnie Markus, Mady 
i-,^,' hin Artiiten-Fllra voll etemberau-
l , v

 e ' Spannunri und menschlich tlef-
I tb i ' f rudem Spiel. Im Belprorlremm 

V l ü , Clilemlnger Seeschlacht". Vorvar-

"•».i w , r l , u ^ , • b 1 2 U h r -
' t i , ~ MeliterhautitraBe 71. 
i« • ".15 und 20 Uhr. Emil Jsnolngt 
t i ," .*"•» Herz wird wieder Jung"." 

v t ' , . . , , c ' l«rer Tobls-Fllm in verUnJerter 
f . , , u ' lührunfi. Vorverkauf ab 11 Uhr. 

lUhr, 

1 T - » — Adoll-Jtlllsr-StrsBe 108 
V "-30 und 20 Uhr. Ein Wien-Film 
F,,,V c'länr;ciler Eritaulführung. .Da» 
l|.| c "klnd"" mit Hans Moser, Lizzl 

A , | | ' (

U , U | ' U. «. Kmlenvi-rk.nl *b 14 

J > . . " 3 0 und 20 Uhr. „Verllsbte 
Cj« L u i d " -

| t ° ° - Schlageter»tr»B« 55 
tj, 4"' 17.30 u, 20 Uhr. 4. Woche. „Vltlon 
Sil?.**'" mit Paul Javor, üeorj Solthy 
F| I .^ ' , R « »un Tolnay. Kulturfilm: Kuren 

| S

R ' A - LudendorffalraBe 74/76. 
Iĵ J und 19.30 Uhr. „Intermezzo 

I tJ. i 
König-Heinrich-StraBe 40. 

A:J'-30 u.2ÖUhr ..Endstation" mit Marli 
1)1 Cre».t. Paul Uörbijer. Hans Motel 

^ « H U - Butchllnle 178. 
*«"" Renovierung gtichloiitn. 

Muse — Brealaner StraBe 178. 
17.30 und 20 Uhr. „Symphonie einet 
Lebens" " * mit Henny Porten, Gisela 
Uhlen, Harry Baur 11. a. 

P a l l a d i u m — Böhmische Linie 16. 
15.30, 17.30, 20 Uhr. „Kongo-BxprsB".' 

R o m a — Heerstraße 84. 
15.30. 17.30 und 19.30 Uhr. „Mßnchhau-
t e n " * " (Farbfilm) mit Hanl Alben. 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhautitr.62. Täglich, »ländlich von 
10 bl» 22 Uhr. 1. Potpourri Nr. 3, 2. 
Junges Buropa, 3. Senderdlentt, 4. 
Europa-Msgatln,5. Die neueste Wochen­
schau. Kinder haben Zutritt: an Werk­
tagen nur ble 17 Uhr. 

Pabianltz — Capltol 
17.15 Uhr (tlr Polen, 20 Uhr für Deutsche. 
„So ein Mädel vergißt man nicht".*" 

Gornau — „Venus" 
17.30 und 20 Uhr. „Peterle". -" 

Wirkhelm — Kammerspiele 
19 Uhr. „Meine Frau Teresa".*" 

Tuchlneen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Ubr. „Marletta".*** 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Ubr. „Floh Im Ohr".*** 

Frelhaus — Gloria-Lichtspiele 
17 und 19.30 Uhr. „Bai psre"*** mit Il»e 
Werner. 

Brunnstadt — Lichtspielhaus 
Heute 17.30 und 20 Ubr. „In der roten 
Hölle". 

Lö wenstadt — Filmtheater 
Am 1. und 2. 12., um 17 und 10 Uhr. 
„Himmel wir erben «In Schloß"." 

*) Jugendliche iujlele»»en. *") Aber M 3. 
riiiiel.i5-.cn, *"*) nicht »ugelsxen. 

Stenotypistin für Notarlatsbßro, hier, 
lür sofort gesucht. Angebote unter 
A 2525 an LZ. 

Sekretärin für Bürolcltung und Perso­
nalabteilung von größerem Unterneh­
men solort oder zum 1. 1. 1B44 ge-
sudit. Angebote u. A 2540 an LZ. 

•Itts In Litzmannttadt 5-Zlmmer-Wob-
nung, Parterre, mit allen Bequemlich­
keiten, Zentrum: suche gleichwertige 
3—4-Zlmmer-Wohnung In Thüringen, 
Erfurt oder Nordhausen. Angebote 
unter 3826 LZ. 

Hausgehilfin wird sofort für 3-Pcrsonen-
Haushalt tagsüber gesucht. Genehmi­
gung vom Arbeltsamt liegt vor. Vor­
zustellen bei Tippmann, Zlstbenstr. 34, 
W. 24. vormittags 10 bis 12 Uhr. 
Fernrul 215-66 

Kachln zur Hochzelt gesucht, 
unter 3835 an die LZ. 

Angebote Großer Bernhardiner umständehalber zu 
verkauten MollKcttr. 288. Im Laden. 

Parlier lür sofortigen Eintritt gesucht. 
Deutsche Sprache Bedingung. Deutsche 
Genossenschaftsbank AG., Lltzmann­
stadt, Hermann-Güring-Straße 107. 

lunger Bernhardiner zu verkaulen, Erich 
Paute. Butchllnle 86. W. 24 

V E R T R E T E R 

Deutscher Schäferhund, 8 Monate alt, 
mit Stammbaum, zu verkaulen Zie­
thenstraße 60/4. 

Dresdener Teztllgroßhandliing sucht Ein­
kaufsvertreter. Bedingungen unter 
A 2536 an i.z. erbeten. 

Verireter(lnnon) für neues eint. Zu-
tchneidewerk get. Jede Hautlrsu Ist 
Kundin. Prompte „leierung. Unter 
..Guter Verdienst / 46.385" an Ala, 
Wien I. 

Zu kauten gesucht 1 Paar Damcnleder-
stietcl. Größe 36 oder 3B; 1 Paar 
Herrenlederstiefel. Größe 41 oder 42 
Angebote unter A 2529 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Rechtsanwalt mit vieljähriger Präzis, 

50 Jahre alt, Russe, ohne deutsche 
.Sprachkenntnisse, sucht entsprechende 
Betchäftlgung. Angebote A. 3625 LZ. 

Sekretärin mit Buchhaltungtkenntnltten, 
perfekte Korrespondentin. leichte Auf­
lassungsgabe und Initiative, nur selb­
ständige Arbeit, sucht Vertrauensstel 
lung. Zuschritten u. 3858 an LZ. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Suche BUrotätlgklt lür ganze, evtl. hal 
he. Tage. Kenntnltte In Buchlühiung 
vorhanden. Angebote U. 3630 LZ. 

Klelderlehrschau „Neues aus Altem" 
veranstaltet In Zusammenarbeit mit 
der Krelstachabtellung „Der Deutsche 
Handel" im groBen Saal der Volksbll-
duncsstättc. Melsterhausstr. 04, am 
4. Dezember 1943. 16 Uhr. am 5. De­
zember 1943. 11 Uhr, 15 Ubr und 20 
Uhr. am 6. Dezember 1943. 15 Uhr u. 
20 Uhr. am 7. Dezember 1943, 15 
Uhr und 20 Uhr. Eintrittskarten zum 
Preise von 2 RM. und 1 RM. sind ab 
Donnerstag In der Vorverkaulsstclle 
KdF., Adoll-Hitler-Str. 67, und in der 
Firma Modische Schnitte. Moltkestraße 
112, zu haben. 

Perlekte Stenotypistin sucht angenehme 
Stellung. Angebote u. 3636 an LZ, 

Junges Mädel (Deutsch) «ucht Stelle alt 
Büro- oder Verwaltungtangettelltc. 
Maschinekenntnisse vorhanden. An­
gebote unter 3623 LZ. 

D A F.- A N Z E I G E N 
DAF.-Abteilung „Frauen". Hausgehilfin­

nen-Sprechstunden: Montag, Mittwoch. 
Freitag von 8—12 Uhr. Zimmer 33/35, 

O F F E N B S T E L L E N 
Mehrere BUroangestelltt von größerem 

Unternehmen totort gesucht. Ange 
böte unter A 2541 all LZ, 

euptbuchhilterln, perfekt In allen vor­
kommend. Buchhaltungsarbelten, Lol}n-
und Steucrabrechnung. lür selottindl; 
ge Interessante Tätigkeit (Fllmlach) 
totort im Posen gesucht. Angebote 
unter A 2539 an LZ. 

Perlekte Stenotypistin lür Anwaltsbüro 
solort gesucht, evtl. nur nachmittags. 
Rechtsanwalt Dr. Mletzko. Adoll-Hlt-
Icr-Straße 43, Fernrul 183-31. 

OroBtlrma sucht eine Motte Stenotypistin 
in Dauerstellung. Angebote erbeten 
unter A 2526 an LZ. 

Hllftbudihalltrln, die gleichzeitig Ml-
tchlne schreibt, zu sofortigem Eintritt 
gesucht. Deutsche Genossenschaft» 

V E R M I E T U N G E N 
Möbliertes Zwelhctt-Zimmer in gutem 

Hause, ohne Federbetten, Wäsche und 
Küchenbenutzung, zu vermieten. An­
gebote unter 3837 in LZ. erbeten 

Zimmer, teilmöbliert oder leer, mit Bad 
und KUchenbenutzung abzugeben, wenn 
etwas Mitarbeit in kleinem, augen­
blicklich frauenlosem Haushalt gelel 
stet wird. Angebote 3839 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Soldatenfrau mit 4jähr!gcr Tochter (All 

reich) sucht möbliertes, evtl. teilweise 
möbliertes Zimmer ab 28. 12. 1643 
aut 6 Wochen. Angeb. u. 3646 LZ, 

Mehren möblierte Zimmer tür kaulm, 
und techn. Angestellte von Oroßlrma 
gesucht. Angebote u. A 2517 LZ, 

Wer bittet Jungem alleinst. Verw.-Be 
amten Untetkunlt In nettes möbliertes 
Zimmer? Freundl. Zuschritten unter 
3668 an LZ 

Btamtar sucht vorübergehend möbl. Zlm 
mcr. Litzmannttadt I oder Gornau 
Postlagernd „K" Lltzmannstadt. Hsupt 
postaint. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biels In Berlin eine 4'/t-Zimmer-Woh 

nung mit allem Komiort; suche in 

V B R K Ä U F B 
0 Reltsättel, kompl.. z. Teil Bocksittel, 

von 180 blt 350 RM., Oesamlprcls 
2700 RM.. nur geschlossen zu verkau­
fen. Angebote unter Z 433 an Ala 
Anz.-Ges.. Dresden — A. 1 

Heizkissen 220 V gegen 120 V. Herren-
stielet (Or. 42) gegen Damenstlcfel 
(Or. 38) und Fotoapparat 9 X 1 2 mit 
Filmpackkassett e gegen Bettvorleger, 
Brücke oder äbnl. zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 3616 an die LZ. 

Biete Herrenttlefel (Or. 40). Ubersee-
Jcoffer. Lexikon (10 Bände), hohe Da-
menschuhe (Or. 37); suche Teppich, 
2 Sessel, Hertenarmbanduhr, Feder­
betten oder Steppdecken, Lauter, 
Brücken, Zwelbettdccke, Stehlampe, 
Schreibtischgarnitur. Wertausglelch. 
Angebote unter 2700 an LZ. erbeten. 

Outen relnw. Anzug gegen 2 mod. Ses­
sel zu tauschen, lederne Aktentasche 
gegen schöne Puppe. Angebote unter 
2829 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Tausche med., ungebrauchten, 2llamml-
gen Gasherd gegen Höhensonne 120 
Volt, Wechselstrom. Angebote unter 
2760 an LZ. 

Suche 1 Großraum-Damplkestel oder lle 
genden Lokomobilkcssel mit einwand­
freien Kesselpapieren lür einen Be­
triebsdruck von 6 atfl und etwa 30 
bis 40 qm Helzlläche. Angebote an 
Richard Piltz, Kohtenanzünderlabilk, 
Posen 11. Etschstraße 22. 

Zu kaufen gesucht 1 Zentrltugalpumpe, 
1,25 blt 2 Zoll Durchmesser, gekup­
pelt, mit Elektromotor 380 voll, Dreh 
ström. Leistung mindestens 1,5 cbm 
Stunde. Angebote u. A 2493 an LZ, 

Kauf» dringend Waschtlsch(-kommode). 
Rut 101-32. Hausapp. 002. 

Suche dringtnd gut erhaltenen Damen-
Schianzug oder Hose tür gr. schlanke 
Perton. Angebote u. A 2462 an LZ. 

Suche Sand- und Kiesgrube zu kaulen 
oder wer gibt Sand und Riet lautend 
ab? Kllemlsch, Bauunternehmung. Str. 
der 8, Armee 121. Rul 183-00/01. 

War vsrksuft einen wachsamen Schäler 
hund oder Wollshund? Angebote un 
ter 3510 an LZ. 

Oelgen, Bratschen, Celli, alte, nament­
lich Mclsterlnstrumcnte, gegen bar zu 
kaulen gesucht, auch beschädigte. Mu-
tlkhaut Schmld, München. Residenz 
ttraße 7. 

Bsttfedernrelnlgungt-Anlsis zu ksufen 
gesucht. Angebote u. A 2534 an LZ, 

Klavier oder Flügel zu kaulen oder 
mieten gesucht. Ang. n. 3622 LZ. 

Poliielbtamter sucht zu kaufen rastigen 
Deutschen Schäferhund. Augebote 
unter 3624 LZ. 

T A U S C H 
Tausch« srttklattlgtn Kindersportwagen 

'dunkelb lau, Leder) gegen Rsdlo oder 
Licgcsola. Wertausglelch. Hermann-
Pöring-Straße 25/9a. 

Bist« elcklr. Schamotte-Küche (21lamm.) 
220 Volt: suche Schaukelplerd.' Kln 
derdrelrad. Werlausgleich. Angebote 
unter 2894 ah LZ. 

Sllb. Herrentaschenuhr gegen Schreib 
maschlne zu tauschen sowie 2 kleine 
re Tatchenuhren gegen Wohnzimmer 
möbel oder Läuler. Angebote bitte an 
Bäckerei-Konditorei Outh. Karschnitz 

Tausch« feste tchwarzled. Damenschuhc 
Gr. 38, aul hohem Absatz, gegen Re 
genmantel lür loiahi. Mädchen. An 
geböte unter 2895 an LZ. 

V E R L O R E N 
Handtasche mit 40 RM.. Armbanduhr, 

Quittung über abgelieferte Dokumente 
auf dem Wege vom Lager Tcodory 
zum Bahnhot Lask verloren. Abzuge­
ben: Lagcrdienstleiter Elbert, Lager 
Tcodory, Kreis Latk 

S964 /18 

Russische Legitimation det Alexander 
Iwanow, Gornau, Oenjp ral-Lltzmann 
StraBe 3 1 / 1 . verloren. 

Etui mit Kennkarte. Fllcgerschadenaus-
weis. Bildern der Blvira Strothmann 
verloren. Enthaltener Geldbetrag als 
Belohnung. Siement, Adoll - Hitler 
StraBe QO, 

Skunktmuff (brauner Pclzmutt) am 29. 
I I . mittagt In der Straßenbahn 5 ver 
loren. Oegen Belohnung abzugeben 
Im Büro Grun's Bier- und Weinstuben, 
Adnlf-Hltler-Str. 24. Rul 235-50. 

FUllhaltsr am 29. 11. 1943 um 16.30 
Uhr aul dem Wege Schlageter-, Clau 
tewltz- und Moltkcttr. verloren. Ge 
gen Belohnung abzugebn Moltkestraße 
56. W. B, 

Brietteiche mit Inhalt verloren: Elnwoh-
nererfastunr, Auswelt der Ukralnl 
sehen Vertraucnsstelle In Berlin, Mit 
glledskarte, Auswelt der Zweigstelle 
der Deutschen Volksliste. RAD.-Aus-
wel». Nährmittel- u. Kuchenkarte de» 
Johann Mazurklewlet. Oegen Beloh 
nung abzugeben Askenlerstr. 15/76 

In der Autstellung Im Helencnhof 
schwarzer MuH abhandengekommen 
Der Finder wird gebeten, die Schlüssel 
durch die Post zu schicken: Frau B. 
Butchllnle 36/27. 

„R«mo", Junger Foxterrier, schwarz 
weiß gefleckt, am 26. November ent 
lauten. Oegen Belohnung abzugeben 
OBrß. Rebengaste 6. Helnzelihot. 

Entlauten kurzhaariger Jagdhund, Braun 
schimmel, mit braunen Platten, star­
ker Rüde, hört aul „Ti l l" . Gegen 
Belohnung abzugeben Onelsenaustraße 
35. Fernrut 104-78. 

Z U G E L A U F E N 
Fexltrrlsr (Hündin), schwarz-weiß, zuge 

leulen. Dr. Zutt. Adoll-Hltler-Straße 
00. Ferntut 131-33. 

V E R S C H I E D E N E S 
Radioapparat, 220 Volt. Aber die Feier 

tsge zu leihen oder evtl. zu kaulen 
gesucht. Angebote A. 3640 «n LZ 

tthfollmiichln* mit russischer Tastatur 
zu vermieten. Erwin Stlbbe, das 
Fachrtcschält lührender BUromaschinen, 
Adnltllltler-Str. 130, Rul 245-90 

bank AG., Litzmannsladt, 
Görlng-Straße 107. 

Hcimann-

Lltzmannstadt gleichwertige 5—6-Zim-1 Tauscht bräunt Dameniedcrhalbschuhe 
mer-Wohnung. Angebote erbeten an Or. 38, gegen leichte Damenleder 
Heilmann, Wartbegau, LlUmanjltadt, schuhe. Or. 3B. Anfebote unter 2874 Pötten 
Wasserring 2 . i n LZ. J scbluB? 

Flaschen, 50 und 100 cera. Wer liefert 
oder beschallt kleinere oder größere 

am liebsten mit Schraubvci 
Ang. n. A 2542 an LZ. erb 

Theater zu Lltzmannstadt 
Städtische DUhnen. 

Spielplanänderung 
. durch Erkrankung 

Mittwoch, 1. 12. 48., 10.30 Uhr 

„DIE LIEBE 
EINES GROßEN MANNES" 
Donnerstag, 2.12. 43., 10.80 Uhr 

„DIE LIEBE 
EINES GROßEN MANNES" 

HERDE u.KOCHAN LAGEN 

S E N K I N C W E R K 

KJJSR- Schon kleine 

Gesundheitsstörungen 

beachten und geeignete 

Gegenmaßnahmen 

EJB. ergreifen. 

N E D A - W E R K 
EDUARD PALMAAÜNCTTEN 

http://Kmlenvi-rk.nl
http://riiiiel.i5-.cn
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Mein liebes und so tapleres 
• Fraudien besdierte uns dlc er­

wartete MONIKA-KAHLA, geb. 30. 
11. 43, Krankenhaus Milte, Z. 121. 
Richard Stempel. Litzmann-
Stadt, Straße der 8. Armee 80, W. 22. 

Y HELGA, 28. 11. 1943. Die Geburt 
• Ihres zweiten Sonntagskindes 

zeigen hocherlreut an: Gelr. Artur 
S p I e 1 man n , z. Z. Urlaub, und 
Frau Erna geb. Michel, Könlg-
Helnrich-Straße 147. 

V I / Frau W c r a PI r ang geb. 
' v . Lublnelzky -und Dlpl.-Ing. 

'Ale x c I P1 r ang geben die Ge­
burl ihres ersten Kindes, des Sohnes 
GEORG, bekannt. 

ry~\ Ihre Vermählung geben bekannt: 
Ing. ETHELWOLP WEISS, 

ANNELIES WEISS geb. Voigt. 1. De­
zember 1943. Lltzmannstadt, Schlä-
geterslraße 95/2. 

O Q Ihre am Sonnabend, dem 4. 12. 
1943, um 11 Uhr In der Sl.-Mat-

thäl-Kirdie stattllndende Trauung 
geben bekannt: Wachtm. d. LJiP. 
HERMANN GABLER und Frau ELSE 
geb. Kwasl verw. Fiege. Litzmann­
stadl, Mecklenburger StraBe S/3. 

OQ Ihre Vermählung beehren steh 
anzuzeigen: Obergelr. HARRI 

GROSZER, z. Z. im Urlaub, und 
Prau ANNELIES geb. Lasdi. Lltz­
mannstadt, Busdilinle 148 — Berlin, 
am 1. 12. 43. 

Plötzlich und tinerwartet verschied 
nach kurzer Krankheit am 29. 11. 
1943 um 3 Uhr mein lieher Mann, 
treusorgender Vater, Bruder, 
Schwiegervater, GroOvater, Schwa­
ger und Onkc| 

Wohmeliter 
Leopold KrUger 

Im Alter von 68 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Donnerstag, dem 
2. 12. 43. um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedholet, 
Sulzfelder StraBe, aus statt. 

In tietem Schmerz: 
Dia Oattln, zwei Sühne. Tochter 
und Schwiegertochter towl» En­
kelkinder. 

Lltzmannstadt Marktstr. 73, W. 8. 
Wir betrauern In dem Verstorbenen 
einen treuen Kameraden, der durch 
seinen S4|ährigcn Dienst als Web­
meister sich bei uns ein dauern­
des Andenken geschalten hat. 

Betrlebstllhrer und Gefolgschaft 
der Vereinigten Textllwcrke von 

K. Schclbler und L. Orohmann. 

Nach Oottes heiligem Willen ent­
schlief nach kurzer schwerer Krank­
heit unsere geliebte unvergessene 
Mutter, Schwiegermutter, GroBmut-
tcr, Schwester, Schwägerin, Tante 
und Kusine 

Olga Kl ink 
geb. Leon 

Im Alter von (5 Jahren. Die Be­
erdigung rindet am Tage ihres 0e-
burtstages, am 2, Dezember 1943, 
um 14.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhofs In Radegast aus statt. 

Oll tlettrauerndc Tochter, Sohn, 
Schwiegersohn, Schwiegertochter, 
Enkel und weitere Verwandti, 

Lltzmannstadt-Radegast, 
Grüne Zeile 65. 

Am 29. November verschied sanft 
In Lltzmannstadt nach langem 
schwerem Leiden unsere Hebe Tante 
und GtoDlante, Fraulein 

Olga Spranger 
geh. In Wiborg 3. 8. 1872. 

In Liebe bewahren Ihr ein treues 
Andenken: 

Familien: Riedel, Wolff. L i t t 
Lltzmannstadt, Skagcrrokstr. 19. 

Die ersehnte Ruhe tand unser liebes 
MUltcrlcin 

Karol ine Paschke 
geh. Kebernlk 
Lehrerswitwe 

am 30. November 1943 Im 88. Le­
bensjahre durch den Tod. Die teure 
F.nlschlalenc wird tm Mittwoch um 
14 Uhr nach einem kurzem Gottes­
dienst das Trauerhaus in der Dan-
zlger Str. B4 verlassen und am 
Donnerstag, dem 2. Dezember um 
13 Uhr von der Leichenhalle des 
Frledhols an der GartenstraBc aus 
den letzten Weg zum Familiengrab 
nehmen. 

Im Namen der Kinder, Schwieger­
söhne, Schwiegertöchter, Enkel, 
Großenkel, Urenkel, Hellen und 
Verwandten: 

Ada Krause geb. Paschke. 
Lllzmannstadl, Danziger Str. 94. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 29. 11. 1943 mein lieher 
Gatte, Schwager und Onkel 
Leo K i rsch (Wischn lcwsk l ) 

Dic Beerdigung unseres lieben Ent­
schlafenen findet am 2. 12. 1943 
von der lil.-Kreuz-Kirchc aus aut 
dem Friedhof GartenstraBc statt. 

Die trauernde Gattin. 
Lltzmannstadt, Spinnlinie 72. 

Am 29. 11. 1943 verschied plötzlich 
und unerwartet unser liebes her­
zensgutes Söhnchen, Bruder, Enkel 
und Neffe 

Hans-Joachim 
im zarten Alter von i r / i Jahren. 
Er war lür uns alle ein Sonnen­
schein, der .um erloschen Ist. Die 
Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 2. Dezember 1943, um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhots 
Sulzlelder Straße, Endhaltestelle 
Nr. 12, aus statt. 

In stillem Schmerz: Die Eltern 
Johann und Johanna VoB geh. 
Kubacki, Geschwister Siegfried, 
Waltrud und Roiemarlc, Groß­
eltern, Tanten und Onkel. 

Lltzmannstadt. , 
Könlg-llelntich-StraBe 20/6. 

Danksagung 
Für .die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unserer lieben 

Magdalene Ri t tmann 
geb. Wacker sprechen wir hiermit 
allen unseren innigsten Dank aus. 
Insbesondere danken wir für die 
trostreichen Worte im Trauerhause 
und am Grabe, allen Kranz- und 
Blumenspcudcrn. sowie allen denen, 
die unserer lieben Entschlafenen 
das letzte Gelelt'zur Ruhestätte ge­
geben haben. 

Die tleltrauernden Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
DER OBERBÜRGERMEISTER Utzmannstadt 

Nr. 471/43. Lebensmittelkartenausgabe an die Angehörigen des polnischen 
Volkstums tür den 57./5B. Veriorgungiabschnitt vom 13. 1}. 1943 bis i 2. 1944. 

Die Lebensmittelkarten für den 57./58. Versorgungsabscbnitt sowie die Rau­
cherkarten werden an die Angehörigen des polnischen Volkstums in der zuständi­
gen Bezirksstelle ausgegeben. Dil Männer der Geburt'Jahrgänge 1878—1931 und 
die Frauen der Geburtsjahrgänge 1895—1931 erhalten Ihre Karten nur dann, wenn 
sie entweder den Besitz eine« Arbeitsbuches oder die Abgabe eines Antrages aul 
Aufstellung eines Arbeltibuchet bei den Dienststellen des Arbeitsamtes Lltzmann­
ttadt nachwilien können. Zu diesem Zweck hat die die Karlen für einen pol­
nischen Haushalt abholende Person tür sämtliche Hiuihiltsingehörlgen des 
vorgenannten Perionenkreises den Elnwohnirerfaisungsicheln (Fingerabdrucken-
weis) oder eine sonstige Bescheinigung des Arbeitsamtes Uber den Besitz einet 
Arbeitsbuches unaufgefordert vorzuzeigen. Kinn dieser Nachweis auch nur tlir eine 
Person nicht erbricht werden, so erhalten die getarnten Haushaltsangehörigen erst 
Lebensmittelkarten, wenn die Abgabe des Antragt nachgewiesen wird. 

Im übrigen werden die Karten, wie bisher, nur gegen Vorlage des Haushalts-
auswelscs und der polizeilichen Anmeldung ausgegeben. An nicht volljährige Kin­
der und an beauftragte Personen werden Karten nicht ausgehändigt. Nur der Maus 
haltsvorstand oder dessen Ehelrau kann die Karten ln Empfang nehmen. Die ab­
holenden Personen müssen a u B e r dem Haushaltsaüswcis einen p e r s ö n l i ­
c h e n Ausweis bei sich haben 

Die Karten werden nach folgender Bucbstabentolgc ausgegeben: 
Montag, den 6. 12. 1943 A — E 
Dienstag, den 7. 12. 1943 F — K 
Mittwoch, den 8. 12. 1943 L — P 
Donnerstag, den 9. 12. 1943 Q — R 
Freitag, den 10. 12. 1943 S — Z, 

und zwar von 8—19 Uhr durchgehend, damit auch die alleinstehenden Berufs­
tätigen Ihre Karten abholen können. Am Donnerstag,. 9. 12., werden die Karten 
ausnahmsweise nur bis 16.30 Uhr ^ausgegeben. ' Berufstätige der Buchstaben 0—R 
können ihre Karten am Freilag, 10. 12., in Emplang nehmen. 

Für Nachzügler werden ausnahmsweise auch noch am Sonnabend, 11. 12. 1943, 
Karten In der Zeit von 8—15 Uhr durchgehend ausgehändigt. 

Die Arbeltgeber werden gebeten, dlete Termine mit zu beichten und Ihre pol­
nischen Gefolgtchiftsmltgllider auf die diesmal ttattllndende betondere Nachprü­
fung hinsichtlich der Arbeltibuohptllcht hinzuweiten. Wer an den vorgenannten 
Tagen seine Karten nicht abholt, kann erst Kartin ib Donneritag, 14. Dezember, 
erhalten. Denjenigen polnltchen Verbrauchern, die Ihre Lebensmittelkarten nicht 
rechtzeitig abholen, werden die Bezugtberechtlgungen für die abgelaufen! Zelt dei 
57. Virtorgungilbichnlttei ungültig gemacht, und zwar bei den Brot-, Fleisch- und 
Fettkartin. 

Wegen der Vorbereitung*- und der nach der Ausgabe durchzuführenden Ver­
waltungsarbelten, werden dlc Bezlrksslellcn für die Angehörigen des polnischen 
Volkstums in der Zelt von Montag, 29. November, bis einschließlich Sonnabend, 
15. 12., für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen. An diesen Tagen Ist den 
Angehörigen des polnltchen Volkstums das Betreten der Bczlrksstcllcn nur in drin­
genden Fällen der Ernährung gestattet. 

Lltzmannttadt, den 26. November 1943. 
Arbeitsamt Lltzmannstadt, Der Oberbürgermeister, 

Ernlhrungs- und Wirtschaltsamt. 
Nr. 480/43. Erklärung Ober den Anbau von Kartoffeln Im Jahre 1943. Bei der 

diesmaligen Ausgabe der Lebensmittelkarten Ist von a l l e n Haushaltungen (deut­
schen und polnischen) eine Erklärung darüber abzugeben, ob Im Jahre 1943 Kar­
toffeln angebaut und geerntet worden sind oder nicht. Dabei ist die Anbaufläche 
In Quadratmetern anzugeben. Diese Erklärung ist von dem Abholenden auszu­
füllen, b e v o r die Lebensmittelkarten ausgehändigt werden. Falsche Angaben 
werden nach den geltenden Kriegswirtschaftsbestimmungen bestralt. Vordrucke 
sind ln den Bezirksstellen vorhanden. 

Lltzmannstadt, den 30. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 479/43. Stldtauskunlt. Die Stadtverwaltung cröftnet am 1. Dezember 1943 
in dem Geschältslokal Adoll-Hitlcr-Straße 102a, eine öllentliche Auskunttssteljc lür 
Fronturlauber und alle anderen Volkgcnossen, die sich über Zuständigkeit und 
Sitz (Anschrift) der verschiedenen Behörden und Dienststellen ln Lltzmannstadt 
unterrichten wollen. Die Stelle führt die Bezeichnung „Stadtauskunlt" und ist 

montags bis freitags von 9 bis 16 Uhr, 
sonnabends von 9 bis 13 Uhr , , 

geöffnet. Telefonisch ist sie unter Nr. 161-08 erreichbar. 
Lltzmannstadt, den 1. Dezember 1943. 

Der Oberbürgermeister — Hauptamt. 
Nr. 468/43. Bekinnlmachung Uber die Vornahme i ln i r allgemeinen Viehzählung 

am 3. Dezember 1945. Aul Anordnung des Herrn Rclchsmlnistcrs für Ernährung 
und Landwirtschalt findet am 3. Dezember 1943 Im gesamten Reichsgebiet eine 
allgemeine Viehzählung statt. Die Zählung erstreckt sich aut Plardt, (ohne Mi l i tär -
pterde), Maultiere, Maulesel, E t i l , Rindvieh, Schale, Schweine, Ziegen, Federvieh, 
Bienenstöcke und Kaninchen. 

Die Ergebnisse dieser Erhebung werden als Unterlagen für die Maßnahmen zur 
Sicherung der Volksernährung gebraucht und dienen damit wichtigen kriegswirt­
schaftlichen Zwecken. VlthhaJtir, d l i f i l ichi odir unvollständige Angaben (auch 
Uber die Ocllügclbcständc) machin, haben nich Maßgabi der beitehenden gesetz­
lichen Bestimmungen eine ttrenge Bestrafung zu gewärtigen 

In Jeder viehbesitzenden Haushaltung muB am Tage der Zählung (3. Dezember 
1843) eine Person anwesend sein, die dem Zähler die verlangten Auskünfte er­
teilen kann. Zu desem Zweck hat sich der Vlchhalter oder sein Stellvertreter 
genau Uber den Viehbestand, Insbesondere auch über dlc Zahl der Hühner, zu 
unterrichten. Falls eine vichbcsilzcndc Haushaltung am Tage der Zählung nicht 
aufgesucht ccin solle, ist der Haushaltungsvorstand verpflichtet, entweder per­
sönlich oder durch einen von Ihm Beauftragten sogleich am nächsten Tage (4. De­
zember 1943) die Angaben zur Zählung bcl dem Statistischen Amt In Lltzmannstadt, 
Hermann-Görlng-StraBe 67, I I I . Stock, zu machen. 

Im AnschluB an die Zählung findet wieder eine Nachkonirolle statt. 
Lltzmannstadt, den 18. November 1943. 

Der Oberbürgermeister — Statistisches Amt. 

Wlrtschaltskammer Lltzmannstadt 
Bekanntmachung. In den ersten Tagen des Dezember wird die jährliche Total-

erhebung Uber die Zusammensetzung der Fertigung bei den einzelnen Industrie­
betrieben durchgeführt. 

Den Betrieben der Industrie sind bereut die notwendigen Formulare und An­
leitungen zugegangen. Sollte ein Industriebetrieb versehentlich nicht in den Besitz 
der Unterlagen gekommen sein, so sind diese bei uns anzufordern. 

Wir bitten die Meldelormulare nach aulgedruckter Anweisung bis zum 3. oder 
6. Dezember In doppelter Ausfertigung an um einzusenden. Von den Firmen des 
C- und D-Krelscs ist der Einsenduhg gleichzeitig die Beschäftigtenmcldung/lndustrir-
berlcbt mit Stichtag vom 30. 11. 1943 bclzulügen. 

Wirtschaltskammcr Lltzmannstadt — gez. Dr. Holland. 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Bekanntmachung Die in Verlust geratenen Bezugscheine Nr. 830666 über 

20 kg Butter, Nr. 830668 Uber 10 kg Quark, ausgestellt aul Amalle Schneider, 
wohnhaft Rombien, werden hiermit (Ur ungültig erklärt. 

Bekanntmachung. In dem HUhncrbestand der nachfolgenden Geflügelhalter ist 
der Ausbruch der Hühnerpest amtttierärztllch festgestellt worden: 

a) T u s c h l n : Robert Auherhot, Adolf-Hltler-StraBe 37; 
h) B r u z v c a M a l a (Amtsbezirk Wirkhelm), Nlkodem Kslendzak, Nr. 13; 
c) T u e h i n g e n : Else Bernstein, Hermann-Görlng-StraBe 52; 
d) S l o w i k (Amisbezirk Gornau): Palmowsky Hieronymus, Nr. 27; Rai! Lydia, 

Nr. 26; Modro Hermann, Nr. 35. 
Der Ort Bruzyca Mala wird zum Sperrgebiet erklärt. Uber die Städte Tuschin, 

Tuchingen und den Ort Slowik Ist bereits die Sperre verhängt. 
Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlchseuchenpolizclllchen 

Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht In 
der „Litzmannstädtcr Zeitung" am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt, den 22. November 1943. Der stellvertretende Landrat. 
Bekanntmachung. In dem Hühnerbestand der nachfolgenden GellUgelhaltei 

Ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: 
a) T u c h l n g c n : Hermann Holtz, LudendorlfstraBe 30; 
b) P i a s k o w a G o r a (Amtsbezirk Wirkheim): Otto Bort Nr. 8; 
c) O u t C h a r b i c e G o r n e (Amtsbezirk Beldow): Relchslandbctrleb, Fran-

clszck Rutkowskl, Kazlmlcrz Plaska, Maria Plaska,. Stanislaw Bankowski, Michael 
Krzyzanski, Tcoiii Flslak, Stanislaus Ogrodowski, Josel Bankowski, Walenty Jerzak, 
Stanislaw Cieszclskl, Franclszek SoberaJ, Franciszek Ziclonka, Wincenty Frontczak, 
Josef Plaska. 

d) S t r l c k a u : Stanislaus Siczinski, Oen.-Lltzmann-StraBe 11 ; Marianne 
Koslowska, Gen.-Lltzmann-StraBe 9; Bronlslawa Pntora, FrledholstraBe 1 1 ; Anna 
Piechucka, FrledholstraBe 11 ; Franciszek Jaschlnskl, Heideweg 4. 

e) S m o l l c e (Amtsbezirk Strlckau): Iwanski Maximilian Nr. 4. 
f) L ö w e n s t a d t : Franciszek Sluzlnskl, Gutstraße 24; Sigmund Staron, Gut 

Straße 22a. 
g) A n d r c s h o f (Amtsbezirk Galkau): lrma.Schabcon, Königsbacher StraBe 24; 

Katharina Wlldcmann, Königsbacher StraBe 23. 
Die Orte Smollce, Czyzcminck und der Dutsbezlrk Charbice Gorne, werden zum 

Sperrgebiet erklärt, Uber die Städte Tuchingen und Löwenstadt und die Orte 
Strlckau, Piaskowa Gora und Andrcshof ist bereits die Sperre verhängt worden. 

Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht in 
Nr. 205 der „Litzmannstädter Zeltung" am 24. 7. 1B43. 

Lltzmannstadt, den IB. November 1943. Der stellvertretende Landrat. 

Kr el un u n d w e r k e r s c h a f f L e t t i s c h Ii t z 
Zuteilung von Leder und Gummi i n deuttehe und polnisch! Schuhmacher Im 

K n l n Lintichlitz findet Im Landrrrtsamt, Zimmer 2, am: M o n t a g , dem 6. De 
zember 1943, für die Stadt LcntsdtUtz und für die Amtsbezirke: Quadcnstätt, Gra 
benteich, Tum, Topola; D i e n s t a g , dem 7. Dezember 1943, für dlc Stadt Brunn 
Stadt und für den Amtsbezirk Wandalenbrllck; M i t t w o c h , dem 8. Dezember! 
1943, für die Amtsbezirke: Parnstädt, Losmierc, Heidemuh, Tkaczew und Mazev, 
von 8 bis 12 Uhr statt. Kundenllstcn sind vorzulegen. 

Der Krcishandwcrksmcister. 

Der Landrat des Kreises Kempen 
Vlihieuchenpollzelliche Anordnung zum Schutte gegen die Hühnerpest. Zum 

Schutze gegen die Hühnerpest wird aul Grund der §§ 18 tf. und 79 Abs. 2 des 
Vlehscuchcngcsetzcs vom 26. 6. 1909 (Rcichsgesctzblatt S. 519) in Verbindung 
mit der ministeriellen Vichseuchenpolizcillchcn Anordnung zum Schutze gegen die 
Hühnerpest vom 12. 12. 1942 (Relchsgcsetzblalt T. I S. 639) folgende:, bestimmt: 

I. SchutzmaBregeln In verteuchten Gehalten: 
§ 1. (1) Sämtliches Oellügel des Seuchcngehöttcs unterliegt bis zur Abschlach-

lung der Hühner, Truthühner, Perlhühner und Fasanen gemäß § 2 und Austührung 
der Entseuchung der Absonderung im Stall (Stallspcrrc). Ausnahmen bedürlen 
meiner Genehmigung. --

(2) An den Eingängen der verseuchten Geholte, Gcllügelställe und sonstigen 
Standorte von GetlUgel sind Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aulschrilt 
„Hühnerpest" leicht sichtbar anzubringen. 

§ 2. (1) In GcIlUgelbcstUndcn, in denen Hühnerpest festgestellt Ist, sind, 
nötlgcnlalls nach vorheriger Abschätzung des Wertes der Tiere, sämtliche vor­
handenen Hühner, Truthühner, Perlhühner, Fasanen und Plauen aul polizeilich! 
Anordnung zu löten Eine Beschränkung der Abschlachtung aut Teile des Bestan­
des ist nur mit Genehmigung des Herrn Rclchsstatthalters In Posen, unter den von 
ihm anzuordnenden Bedingungen zulässig. 

(2) Das Abschlachten der Tiere hat In Räumlichkeiten oder an Plätzen zu er 
lolgcn, die leicht und sicher entseucht werden können. Die Schlachtabfälle und 
Abwässer sind so zu beseitigen, daB eine Weiterverbreitung der Seuche durch 
sie nicht zu bclürchtcn Ist. 

(3) Im unmittelbaren AnschluB an die Abschlachtung sind sämtliche Räumlich­
kelten, in denen Gcllügel untergebracht war, die Abscblachtungsstätten und dlc in 
ihnen vorhandenen sowie die heim Schlachten benutzten Gegenstände gründlich zu 
.reinigen und zu entseuchen. 

(4) Das abgeschlachtete Gellügel darl nur nach Kochen oder Dämplung, das 
unter polizeilicher Aulsicht zu erfolgen hat, in Verkehr gegeben werden. 

(5) Für das a u f p o l i z e i l i c h e A n o r d n u n g getötete Geflügel witd 
dem Tierbesitzer auf seinen Antrag Entschädigung gewährt, soweit es nicht Inner­
halb von 90 Tagen vor Feststellung der Seuche Im Bestände aus dem Auslande 
elngelührt worden ist. 

I I . Schutzmaßnahmen Im Sperrgebiet. 
§ 3. (1) An den Eingängen zu den gebildeten Sperrgebieten sind Tafeln mit 

der Aulschrilt „Hühnerpest" deutlich sichtbar'anzubringen. 
(2) Innerhalb der Sperrgebiete Ist sämtliches Geflügel unbeschadet der Vor­

schriften des § 1 Abs. 1 Innerhalb der Gehöfte so zu verwahren, daß es die Ge­
holte nicht verlassen kann. Wird Gellügel entgegen dieser Vorschritt außerhalb 
eines Geholtes angctrollcn, so kann es entschädigungslos gelötet werden. 

§ 4. Die Verwertung der In einer verseuchten Ortschalt anfallenden Eier wirrt 
von mir Im Einvernehmen mit dem zuständigen Elerwirtschaftsverband so geregelt, 
daB eine Verbreitung der Hühnerpest durch Verfütterung von Eierschalen an Ge­
flügel verhindert wird (Verwertung In Werkküchen, Krankenhäusern usw.) inner­
halb der verseuchten Ortschall dUrlen Eleschalcn nicht an Gellügel vcrIUttcrt werden. 

§ 5. In Stallungen oder sonstige Standorte von Gellügel, in denen Hühnerpest 
geherrscht hat, darf Gellügel frühesten sechs Wochen nach dem Erlöschen der 
Seuche neu eingestellt werden, solern nicht in den auf Grund des § 2 Abs. 1 
von dem Herrn Reichsstatthalter in Posen festgesetzten Bedingungen eine an­
dere Frist vorgeschrieben worden ist. >. 

§ 6. Die Austuhr von GellUgel aus dem Seuchenorte, das Durchtreiben von 
OetlUgcl durch den Seuchenort sowie das Abhalten von Gcflügelmärkten und Ge-
flügclausstcllungen im Seuchenort, ist verboten. Ausnahmen sind nur mit meiner 
Genehmigung unter den von mir festzusetzenden Bedingungen zulässig. 

§ 7. Ich behalte mir vor, zur 'Bekämpfung einer frischen Scuchcneinschlep-
pun:: anzuodnen, daß Ochöltc mit Oeflügclhaltung durch andere, als die im Gehölt 
wohnenden oder beschüttigten Personen und Tierärzte ohne Ortspolizclliche Geneh­
migung - abgesehen von Notfällen — nicht betreten werden dürfen. 

I I I . Sonstige Vorschriften zum Schutze gegen die Hühnerpest. 
$ 8. Implungcn jeder Art sowie Heilbehandlungen gegen die Hühnerpest sind 

verboten. 
IV. Schlußvortchrllten. 

S 9. Verstöße gegen die Vorschriften dieser Vlchscuchenpollzcilichcn Anord­
nung werden nach den Bestimmungen des Vlehscuchcngcsetzcs bestraft. 

§ 10. Diese Vichseucbcnpollzcilichc Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung 
In Kraft. 

Kempen (Wartheland), den 26. November 1943. 
Der Landrat al l Kreispolizeibehörde. 

Der blaue Volkslistenauswcis Nr. 202508 der Lldia K r y s m a n s k l , geb. 
1. 9. 1926 in Mariental, wohnhalt dortselbst, ausgestellt am 31 . 1. 1942, ist 
verlorengegangen und wird hiermit lür ungültig erklärt. 

Dlc grünen Volkslislcnauswcisc Nr. 152319, 152320 und 152321, ausgestellt 
am 1. 4. 1943, der Joscia K o t o w s k I , geb. Bojszczak, geb. 1. 3. 1910, der 
Janina K o f o w s k l , geb. 4. 1. 1932, und der Marie K o t o w s k i . geb. 
14. 8. 1938, sämtlich wohnhaft in Gabclsbach, Kr. Kempen, sind verlorengegangen 
und werden hiermit lür ungültig erklärt. 

Der blaue Volkslistenauswcis Nr. 142970 des Christian J e n s k e In Felixhof, 
Kr. Kempen, geb. 7. 4. 1910 in Fetlxhof, ist verlorengegangen und wird hiermit 
lür ungültig erklärt. 

Bekanntmachung 
Mitglieder der Vereinigten Lcbensversicherungsanstalt a. G. für Handwerk, Han­

del und Gewerbe In Hamburg! Gebt bei Adressenänderungen zur Wahrung eurer 
Rechte die neue und die alte Anschrift und möglichst auch die Mltgliedmummer 
unserer Hauptverwaltung In Hamburg 36, Neue Rabenstraße 19/21, oder unserer 
Bczirksvcrwaltung In Litzmannstadt, Adolf-Hltler-StraBe 114, bekannt) 

Mitglieder der NOVA 
Krankenvcrslchcrungsanstnlt a. 0. In Hamburg! Ocbt bei Adressenänderungen zur 
Wahrung eurer Rechte die neue und die alte Anschrift und möglichst auch dlc 
Mltgliedsunmmer unserer Hauptverwaltung ln Hamburg 36, Neue Rabenstraße 19/21, 
oder unserer Bezirksverwaltung In Lltzmannstadt, Adolf-Hitler-StraBe 114, bekannt) 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Lltzmannstadt 

Für die Angaben In ( ) keine Oewähr. 
N e u e i n t r a g u n g : 

HRA. 1247: „Peltzer und Bertram, Tuch­
fabrik, Kommanditgesellschaft" In Lltz­
mannttadt, Friderlcusstraßc 85/87. 
Vertrieb von Textilwaren und der Be­
trieb aller in den Rahmen der Textll-
wirtschalt lallenden Geschälte. Kom-
mandltgcscllschall. Die Gesellschaft 
hat am 1. fanuar 1942 begonnen. Per­
sönlich haltende Gesellschafter sind: 
die Witwe Marie Peltzer, geb. Friede-
mann In Lltzmannstadt, der Konsul 
a. D. Ernst Bertram In Litzmannstadt 
und der Architekt Hans Egclhaal in 
Balingen (Württemberg). Zur Vertre­
tung der Gesellschaft sind unler Aus­
schließung der persönlich haftenden 
Gesellschafterin Frnu Marie Peltzer 
von der Vertretung, die persönlich 
haftenden Oesellschalter Ernst Bert­
ram und Hans Egelboat, und zwar Je­
der lür sich allein, berechtigt. Eine 
Kommanditistin Ist beteiligt. Dem 
Buchhalter Axel von Koslowskl Ist 
Prokura erteilt. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Achtung! Gartenbesitzer! 

jetzt kommt wieder die Pflanzzelt für 
BlUtcn- und ilcckcnsträuchcr sowie lür 
alle anderen Pllanzenarten. Sichern 
Sic sich schon heute Ihren Bedarf. 
Der Versand erfolgt aus unserer Baum­
schule im Kr. Lentschütz und es ent­
stehen dadurch nur sehr geringe Ver­
sandkosten. Fordern Sie bitte ko­
stenlose Zusendung unseres Angebots. 
Hansen und Scheel, Baumschulen, Rel­
lingen/Holst. 

Aus Lagervorrat 
lielern wir sofort: H - Schraubitollen 
Nr. 10 und 12»/*". Gewinde scharf u. 
stumpf, normal und extra hoch. Ocbr. 
Weiß. Breslau 2, BohrauerstraBe 9. 

„Katalaxa", 
FuBbodcnpaste-Ers.. farblos, für Par­
kett und gut gestrichenen Fußboden, 
rot, mit Elsenpx.. für verschlissene 
oder ungestr. Fußböden. In Blechd. je 
12 kg sofort lieferbar per Nachnahme. 
Ortsvertreter In allen Provinzstädten 
des Warthegaucs gesucht. Posen, 
Posllach an. 

Holz- sowie PaplerleTm 
hezugscheinfrei. Hersteller: Strocmcr-
Schomers. Wesseling-Köln. Gegr. 1888. 

Bei der Kopiwasclio 
das Haar nicht regellos durcheinan­
derreihen, sondern bei der Massage In 
einer Richtung nach- vorn schieben! 
Sonst verfilzt es leicht. Zur Kopf­
wäsche das nicht-alkalische „Schwarz-
kopt-Schaumpon". 

1 "tiferschwelne 

zev, 

t. I 

30—50 kg, eingetroffen. Habe ferner 
noch eine .Anzahl Schwcinemastverlrä 
ee zum Abschließen, 200 kg Gerste Ic 
Schwein. Mastzeit bis Ende Juli 
Schwclnchalter, meldet Euch hei F. T-, 
Tleflandstr. 112 (Stalle,.). Ruf 152-37, 
und CIctnowslr, 1 (Büro), Ruf 106-23. 

Künstlich gesäuerte Dilnn-
iiiitl Vollmilch 
werden wie die ungesäuerten Milch-
mlschungcn zur Erhöhung von Nähr­
wert und Verdaulichkeit mit Monda­
min angereichert. Rezept: Man be­
reitet aus der ganzen Tagestrinkmen­
ge Milch (dlc 600 g keinesfalls Uber­
schrelten soll) eine Mondamin-Voll­
milch, die man kalt rührt und Je 
100 g mit einer in wenig Wasser ge­
lösten Citrettc tZItroncnsäuretablct-
ten, die in Jeder Apotheke erhältlich 
sind) ansäuert, d. h. dlc Lösung wird 
troplcnweise in dlc Mondamin-Vollmilch 
cingclührt. Elnzellrinkmenge vor Ge­
hrauch ins Fläschchcn tüllcn und im 
Wasserbad erwärmen. 

'ahrratlrepuratur- Werkstatt 
wurde am 29. November 1943 in der 
Hcerstr. 30 eröffnet. Paul Titschkow-
skl (früher Cicslak) 

Jetzt an Weinachten denken: 
für unsere Soldaten Spielkarten, Brief­
papier, SoldbuchhUllen. Grete Groß 
Ruf 177-33. StraBe det 8. Armee 68. 

Klavier-Reparaturwerkstatt 
K. Weise, Kallsch, Am Stadtgraben 13 
übernimmt Reparaturen u. Stimmungen, 

Ich bin von dem Herrn Obcrllnanzpräsl-
denlen in Posen als Steuerberater 
zugelassen. Egon Baxmann, Steuer 
beratungs- und RevIstonsbUro. Lltz­
mannstadt, Schlagctcrstfaße 4 1 , Fern-
ruf 126-76. 

Wiederherstellen von Gemälden, 
Anfertigung von Porträts nach Licht­
bildern und eigene Bilder. Kunstmaler 
Wladimir Gamburfzen, reglstriet beim 
I.andeskulturwalter Reichsgau Warlhe-
land. Lltzmannstadt. Kurlürstenstr. 1 , 
W. 34. Straßenbahnlinie 10. Sprech­
stunden: werktags 19—21 Uhr, sonn-
tags 14—16 Uhr. 

Ihr Teppich Ist zerrissen??? 
Die Kunst- und Tepplchstoplerel Adolf-
Illtler-Str. 7 stopft Jede Art Teppiche, 
Kellmc usw. in sorgfältigster Aus 
lührung. 

Klebstoff 
auf Basis Sullltablauge, fdt Export 
geeignet. 50 t. in 300-Kllo-Elsenfäs-
• t in sofort lieferbar. Eilantragen er­
beten u. M. H. 4797 .-n Ala, Mannhelm. 

Ittindfunk-
Fachgcschäft Tb. Trautmann. Adolf-
Hltler-Slraßc 128. im Hof, Rcpari iu-
ren kurzfristig. Rul 246-90. 

Registrierkassen 
gegen Zulassungsschein kurzfristig 
lieferbar. E r w i n S t l b b c , dos 
F a c h g e s c h ä l ' führender Büro-
inaschincn, Adolf-Hltler-StraBe 130, 
Ruf 245-90, 

Merkator 
Revlslons- und ' Treuhandgesellschaft, 
Adolf • Hitler • Straße 80. Ubernimmt 
laulcnilc Wlttschaltsberatung. 

Medizinalgläser jeglicher Art 
für Apotheken. Drogerien und Cbcm.-
pharmaz. Fabriken liefert Firma Franz 
Nowak. Glaswaren-Oroßhandlung, Po­
sen, Kl. Oerberstraße 7a, 
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